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Vorbemerkung 

Die 12. Welle der Erwachsenenbefragung des Nationalen Bildungspanels (NEPS), 
Startkohorte 6 „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ wurde 
von September 2020 bis April 2021 von der infas Institut für angewandte Sozial-
wissenschaft GmbH im Auftrag des Leibniz-Institut für Bildungsverläufe (LIfBi) 
durchgeführt. Ziel der NEPS-Studie ist es, Längsschnittdaten zu Kompetenzent-
wicklungen, Bildungsprozessen, Bildungsentscheidungen und Bildungsrenditen 
in formalen, nicht formalen und informellen Kontexten über die gesamte Le-
bensspanne zu erheben. Daher umfasst die NEPS-Studie 6 Kohorten, die in unter-
schiedlichen Lebensphasen starten und jeweils über einen längeren Zeitraum 
begleitet werden.1 

Mit der Startkohorte 6 des Nationalen Bildungspanels werden Bildungs- und 
Erwerbsverläufe sowie die Kompetenzentwicklung über den Lebensverlauf von 
Erwachsenen erhoben und im Panel weiterverfolgt.2 

Der vorliegende Methodenbericht dokumentiert die wesentlichen Schritte der 
empirischen Umsetzung und Durchführung der 12. Welle. Anschreiben und 
Dankschreiben sind im Anhang dokumentiert. 

infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH 

Bonn, Juli 2021 

 

 
1 Das Nationale Bildungspanel war von 2009 bis zum Ende des Jahres 2013 als Projekt am Institut für bildungswissen-
schaftliche Längsschnittforschung (INBIL) der Otto-Friedrich-Universität Bamberg angesiedelt. Seit 2014 wird die NEPS-
Studie vom Leibniz-Institut für Bildungsverläufe (LIfBi) in enger Kooperation mit einem deutschlandweiten Netzwerk 
fortgeführt. Zum Berichtszeitpunkt wird das Institut von einem Vorstand aus Prof. Dr. Cordula Artelt (Direktorin) und Dr. 
Stefan Echinger (Administrativer Direktor) geleitet. 

2 Im Folgenden wird aus Gründen der Texteffizienz und des Leseflusses generell das generische Maskulinum genutzt. 
Selbstverständlich sind damit immer beide Geschlechter gemeint. Im Einzelfall, etwa bei Überschriften, kann durch 
explizite Nennung beider geschlechtsspezifischer Formen hiervon abgewichen werden. 
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1 Design der Hauptstudie 

Um mehr über den Bildungserwerb und seine Folgen für individuelle Lebensver-
läufe zu erfahren und um zentrale Bildungsprozesse und -verläufe über die ge-
samte Lebensspanne zu beschreiben und zu analysieren, ist es notwendig, dass 
Personen über einen langen Zeitraum und in ganz unterschiedlichen Lebenspha-
sen befragt werden. Mit der Startkohorte 6 des Nationalen Bildungspanels wer-
den seit 2009 Bildungs- und Erwerbsverläufe sowie die Kompetenzentwicklung 
im Lebensverlauf von Erwachsenen der Geburtskohorten 1944 bis 1986 erhoben 
und in einem jährlichen Panel weiterverfolgt. Die Startkohorte 6 wird unter den 
Studientiteln „Arbeiten und Lernen im Wandel“ (ALWA) und „Bildung im Er-
wachsenenalter und lebenslanges Lernen“ durchgeführt. Die Befragungen in der 
Startkohorte 6 werden mit unterschiedlichen Erhebungsmethoden, z. B. telefo-
nisch (CATI) oder persönlich-mündlich vor Ort (CAPI), durchgeführt. Je nach 
Schwerpunkt der Erhebungswelle findet eine telefonische Befragung (CATI) mit 
Switch ins CAPI-Feld oder eine persönlich-mündliche Befragung mit Aufgaben-
bearbeitung zur Kompetenzentwicklung und einem CATI-Switch statt. Die fol-
gende Abbildung zeigt die 12 NEPS-Erhebungswellen im Überblick.3  

Abbildung 1 Die Erhebungswellen der Startkohorte 6 
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3 Die Zählung der Wellen in diesem Methodenbericht beginnt mit der 1. Befragung im Rahmen der NEPS-Studie. Für die 
panelbereiten Zielpersonen der IAB-ALWA-Studie, die in NEPS übergegangen sind, war die 1. Welle faktisch die 2. Befra-
gung. Aus diesem Grund konnte es bereits in der 1. Welle eine Panelbefragung geben. 
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Für die Erhebung in 2020/2021 war ursprünglich eine Face-to-Face-Erhebung mit 
Aufgabenbearbeitung vorgesehen. Aufgrund der Auswirkungen der Corona-
Pandemie wurde entschieden, alle Teilnehmer ausschließlich telefonisch zu 
befragen. Auch auf den sonst üblichen CAPI-Switch für Nicht-Panelteilnehmer 
wurde aufgrund der Corona-Pandemie verzichtet.  

Das Design der 12. Haupterhebung wird in der folgenden Synopse im Gesamt-
überblick dargestellt. 

Tabelle 1 Studiensynopse 12. Erhebungswelle 

Erhebungsmethode Telefonische Befragung (CATI)  

Durchführungszeitraum CATI: 17.09.2020 bis 24.04.2021 

Stichprobe Gesamt 7.641, davon 
– 7.003 realisierte Fälle der 11. Welle (Wiederholer) und 
– 638 temporäre Ausfälle der 11. Welle 

Stichprobenaufbereitung – Aktualisierung der Kontaktdaten 
– Versand Sommerkarte als Panelpflege vor Feldstart der 12. Welle in 2020 

Erhebungsinstrumente – Computerunterstützter Fragebogen CATI 
– Sprachen: deutsch, russisch und türkisch  

Interviewereinsatz4 – 162 CATI-Interviewer, davon  
– 142 NEPS-erfahrene Interviewer und 20 NEPS-unerfahrene Interviewer 

Interviewerschulung5  
(Online-Schulung) 

Interviewerschulungen als Online-Schulung durch infas-Projektleitung,  
infas-Schulungsteam und NEPS-Projektteam 
CATI 
– 6 teilstudienspezifische Schulungen für NEPS-erfahrene Interviewer je 5 Stunden 
– 2 NEPS-Basisschulungen für NEPS-unerfahrene Interviewer mit je 7 Stunden 

Interviewdauer6  Gesamt  Ø 58,7 Minuten  
CATI deutsch Ø 58,7 Minuten 
CATI russisch Ø 65,7 Minuten 
CATI türkisch Ø 68,4 Minuten 

Realisierte Interviews  
und Bruttorealisierung 

Interviews gesamt: 6.676 (87,4 Prozent) 
Wiederholer:  6.401 (91,4 Prozent) 
Temporäre Ausfälle: 275 (43,1 Prozent) 

Auswertbare Fälle 6.675 Fälle7 
Wiederholer:  6.400 Fälle 
Temporäre Ausfälle: 275 Fälle 

Incentivierung 10 Euro im Anschreiben und weitere 10 Euro im Dankschreiben bei Realisierung 

Panelpflege – 7.641 Anschreiben mit Incentive (10 Euro) und Ergebnisbroschüre  
– 6.674 Dankschreiben mit Adressaktualisierung und Incentive (10 Euro)8  

Datenlieferung – 3 Zwischendatenlieferungen der Befragungsdaten mit reduzierten Methodendatensätzen  
– Reportings im 2-Wochenrhythmus mit Kontaktverlaufsdaten 
– Audiodateien der CATI-Interviews (53 CATI-Mitschnitte) 
– Enddatenlieferung, Kontaktverlaufsdaten und Methodendatensatz 

 
4 Anzahl Interviewer mit mindestens einem realisierten Interview. 
5 Jeweilige Stundendauer für Schulungsveranstaltung und Vorbereitung zuzüglich Pausen. 
6 Basis: realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe. 
7 In einem Fall wurde unmittelbar nach Realisierung um die Löschung der Adress- und Befragungsdaten gebeten. Daher 
reduzieren sich die auswertbaren Fälle auf n=6.675. 
8 Für n=2 Fälle erfolgte kein Dankschreibenversand, da nach dem Interview die Adressdatenlöschung verlangt wurde. 
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Eine Besonderheit in den Erhebungen der Startkohorte 6 ist, dass seit der Teil-
studie B97 (2014/2015) unterschiedliche Incentivierungsvarianten (Prepaid-
Postpaid-Mix/nur Postpaid) experimentell eingesetzt wurden. Auf der Grundlage 
dieses Experiments erfolgte in der 9. Welle (B117) die Umstellung auf die Pre-
paid-Postpaid-Mix-Variante für alle Teilnehmer. Alle Zielpersonen erhalten seit-
dem mit dem Anschreiben 10 Euro vorab und weitere 10 Euro mit dem Dank-
schreiben. Abbildung 2 zeigt die Entwicklungen in der Incentivierung der Teil-
studien B97 bis B117. 

Abbildung 2 Übersicht Incentivierung Teilstudien B97 – B117 

B97
6. Welle
2014/2015

B115
7. Welle
2015/2016

B116
8. Welle
2016/2017 Postpaid-Incentive Prepaid-Postpaid-Mix-Incentive

Incentivierung bis zur 5. Welle (B70)
20 € mit Dankschreiben

10 € mit Anschreiben
10 € mit Dankscheiben

90 % 10 %

Postpaid-IncentivePrepaid-Postpaid-Mix-Incentive

Postpaid-IncentivePrepaid-Postpaid-Mix-Incentive

20 € mit Dankscheiben

50 % 50 %

B117
9. Welle
2017/2018

Prepaid-Postpaid-Mix-Incentive

Quelle: infas, eigene Darstellung
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2 Stichprobe 

2.1 Beschreibung der Stichprobe 

Die Basis der Einsatzstichprobe der 12. Welle (B146) ist die Panelstichprobe der 
Vorwelle (B145), also alle panelbereiten Zielpersonen, die ihre Panelbereitschaft 
zwischenzeitlich nicht widerrufen haben. Die Panelstichprobe setzt sich zusam-
men aus den Fällen der Geburtsjahrgänge 1956 bis 1986 der IAB-ALWA-Studie, 
aus der Auffrischungsstichprobe der 1. Welle der Jahrgänge 1956-1986, aus der 
Aufstockungsstichprobe der 1. Welle der Jahrgänge 1944 bis 1955 sowie der Auf-
frischungsstichprobe der 3. Welle der Jahrgänge 1944 bis 1986.  

Im Rahmen der 11. Welle (B145) hatte ein Teil der Personen die Panelbereitschaft 
zurückgezogen oder war aus anderen Gründen als Panelausfall zu betrachten 
(zum Beispiel verstorben oder dauerhaft krank). Diese Gruppe ist als endgültiger 
Ausfall zu werten und wird im Panel nicht weiterverfolgt. Ein anderer Teil konn-
te oder wollte in der 11. Welle nicht befragt werden. Diese Personen verbleiben 
in Abhängigkeit der Teilnahme an der Teilstudie B144 in der Panelstichprobe: 

– Temporäre Ausfälle der B145, die auch an der Teilstudie B144 nicht teilge-
nommen haben, werden im Panel nicht weiter berücksichtigt (2-Jahres-Regel). 

– Temporäre Ausfälle, die zwar an der B145 nicht teilgenommen haben, aber an 
der B144, gelten in der B146 als temporäre Ausfälle. 

Die Bruttostichprobe der 11. Welle ist die Ausgangsbasis für die 12. Welle und 
umfasst 8.135 Zielpersonen. Dabei stammen 3.714 Fälle ursprünglich aus dem 
ALWA-Panel, 810 Fälle aus der Auffrischung der 1. Welle und 1.280 Fälle aus der 
Aufstockung der 1. Welle. Aus der Auffrischungsstichprobe der 3. Welle stam-
men 2.331 Fälle. Im Folgenden wird dokumentiert, welche dieser 8.135 Fälle zum 
Feldendstand der 11. Welle noch zur Einsatzstichprobe der 12. Welle gehören. 
Differenziert wird dabei zwischen Wiederholern, temporären Ausfällen, Wider-
rufen, Fällen, für welche die Zwei-Jahres-Regel greift, und sonstigen endgültigen 
Ausfällen. 

Tabelle 2 Panelstichprobe: Feldende 11. Welle nach Teilstichprobe 

 Gesamt Panelbestand 
gesamt 

Wiederholer Temporäre 
Ausfälle 

Widerrufe 2-Jahres-Regel Sonstige  
endgültige 
Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 7.694 100,0 7.052 100,0 642 100,0 146 100,0 263 100,0, 32 100,0 

Teilstichprobe 

ALWA-Panel  3.714 45,7 3.541 46,0 3.256 46,2 285 44,4 56 38,4 106 40,3 11 34,4 

Welle 1  
Auffrischung 

810 10,0 761 9,9 676 9,6 85 13,2 15 10,3 33 12,5 1 3,1 

Welle 1  
Aufstockung 

1.280 15,7 1.221 15,9 1.160 16,4 61 9,5 24 16,4 29 11,0 6 18,8 

Welle 3  
Auffrischung 

2.331 28,7 2.171 28,2 1.960 27,8 211 32,9 51 34,9 95 36,1 14 43,8 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Zum Ende der Vorwelle B145 waren insgesamt noch 7.694 Personen im aktiven 
Panelbestand, davon 7.052 Wiederholer und 642 temporäre Ausfälle. Zwischen 
Feldende der B145 und Feldstart der B146 (Datum der Stichprobenerstellung der 
B146 war der 26.08.2020) haben von 7.694 Personen der Panelstichprobe insge-
samt 53 Personen ihre Panelteilnahme über das Online-Portal oder die Hotline 
beendet. Davon haben 38 Personen ihre Teilnahmebereitschaft widerrufen und 
15 Personen sind aus sonstigen Gründen endgültig ausgeschieden. Letztlich um-
fasst die Einsatzstichprobe der B146 somit noch 7.641 Fälle, davon 7.003 Wieder-
holer und 638 temporäre Ausfälle.  

Tabelle 3 Panelstichprobe 12. Welle 

Spalten% abs. % 

Panelbestand gesamt B145 7.694 100,0 

Panelbestand B146 7.641 99,3 

Panelbestand B146, davon 7.641 100,0 

– Wiederholer 7.003 91,7 

– Temporäre Ausfälle 638 8,3 

Widerrufe 38 0,5 

Sonstige endgültige Ausfälle 15 0,2 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
Die folgende Tabelle stellt die Einsatzstichprobe nach Teilstichproben dar: 

Tabelle 4 Einsatzstichprobe 12. Welle nach Teilstichproben 

 Gesamt ALWA-Panel NEPS W1  
Auffrischung 

NEPS W1  
Aufstockung 

NEPS W3  
Auffrischung 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 3.524 100,0 754 100,0 1.205 100,0 2.158 100,0 

Panelstatus 

Wiederholer 7.003 91,7 3.240 91,9 670 88,9 1.144 94,9 1.949 90,3 

Temporäre Ausfälle 638 8,3 284 8,1 84 11,1 61 5,1 209 9,7 

Telefonnummer vorhanden 

Keine Telefon-
nummer vorhanden  

76 1,0 30 0,9 7 0,9 9 0,7 30 1,4 

Telefonnummer 
vorhanden 

7.565 99,0 3.494 99,1 747 99,1 1.196 99,3 2.128 98,6 

Startsprache           

Deutsch 7.596 99,4 3.497 99,2 750 99,5 1.193 99,0 2.156 99,9 

Russisch 37 0,5 25 0,7 2 0,3 10 0,8 - - 

Türkisch 8 0,1 2 0,1 2 0,3 2 0,2 2 0,1 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

Insgesamt 45 Zielpersonen waren für die Befragung in den Sprachen Russisch 
und Türkisch vorgesehen. 
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Die Tabellen 5 und 6 dokumentieren die Individual- und Regionalmerkmale für 
die Einsatzstichprobe der 12. Welle. 

Tabelle 5 Einsatzstichprobe 12. Welle nach Individualmerkmalen 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 7.003 100,0 638 100,0 

Geschlecht 

Männlich 3.746 49,0 3.449 49,3 297 46,6 

Weiblich 3.895 51,0 3.554 50,7 341 53,4 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 770 10,1 654 9,3 116 18,2 

1970-1979 1.274 16,7 1.117 16,0 157 24,6 

1956-1969 3.772 49,4 3.506 50,1 266 41,7 

1944-1955 1.825 23,9 1.726 24,6 99 15,5 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 7.444 97,4 6.826 97,5 618 96,9 

Nicht deutsch 196 2,6 176 2,5 20 3,1 

Keine Angabe 1 0,0 1 0,0 - - 

Bildung9 

ISCED 1 61 0,8 51 0,7 10 1,6 

ISCED 2 402 5,3 366 5,2 36 5,6 

ISCED 3ca 303 4,0 272 3,9 31 4,9 

ISCED 3b 2.966 38,8 2.698 38,5 268 42,0 

ISCED 4ab 851 11,1 778 11,1 73 11,4 

ISCED 5b 575 7,5 534 7,6 41 6,4 

ISCED 5a 2.272 29,7 2.106 30,1 166 26,0 

ISCED 6 211 2,8 198 2,8 13 2,0 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
9 Bildungsstand nach ISCED-97, auf Basis der Befragungsdaten der 1. Erhebungswelle berechnet: 

ISCED 1 (ohne allgemeinbildenden oder beruflichen Abschluss oder Abschluss nach höchstens 7 Jahren Schulbesuch), 

ISCED 2 (Haupt-/Realschulabschluss ohne beruflichen Abschluss oder Haupt-/Realschulabschluss mit Anlernausbildung, 
berufliches Praktikum oder Berufsvorbereitungsjahr oder ohne allgemeinbildenden Schulabschluss, aber mit Anlern-
ausbildung, berufliches Praktikum oder Berufsvorbereitungsjahr), 

ISCED 3ca (Hoch-/Fachhochschulreife), 

ISCED 3b (Lehrausbildung oder berufsqualifizierender Abschluss an einer Berufsfachschule, Kollegschule, 1-jährige 
Schule des Gesundheitswesens), 

ISCED 4ab (Hoch-/Fachhochschulreife und Lehrausbildung/berufsqualifizierender Abschluss an einer Berufsfachschule, 
Kollegschule, 1-jährige Schule des Gesundheitswesens), 

ISCED 5b (Meister-/Techniker- oder gleichwertiger Fachschulabschluss, Abschluss einer 2- oder 3-jährigen Schule des 
Gesundheitswesens, Abschluss einer Fach- oder Berufsakademie oder Abschluss der Fachschule der ehemaligen DDR 
oder Abschluss einer Verwaltungsfachhochschule), 

ISCED 5a (Fachhochschule/Hochschule), 

ISCED 6 (Promotion). 
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Tabelle 6 Einsatzstichprobe 12. Welle nach Regionalmerkmalen 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 7.003 100,0 638 100,0 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 220 2,9 204 2,9 16 2,5 

Hamburg 138 1,8 124 1,8 14 2,2 

Niedersachsen 807 10,6 742 10,6 65 10,2 

Bremen 60 0,8 57 0,8 3 0,5 

Nordrhein-Westfalen 1.698 22,2 1.562 22,3 136 21,3 

Hessen 586 7,7 542 7,7 44 6,9 

Rheinland-Pfalz 356 4,7 328 4,7 28 4,4 

Baden-Württemberg 917 12,0 843 12,0 74 11,6 

Bayern 1.197 15,7 1.080 15,4 117 18,3 

Saarland 91 1,2 83 1,2 8 1,3 

Berlin 311 4,1 295 4,2 16 2,5 

Brandenburg 268 3,5 242 3,5 26 4,1 

Mecklenburg-Vorpommern 123 1,6 112 1,6 11 1,7 

Sachsen 405 5,3 370 5,3 35 5,5 

Sachsen-Anhalt 223 2,9 208 3,0 15 2,4 

Thüringen 241 3,2 211 3,0 30 4,7 

BIK-Gemeindegrößenklasse 

Unter 2.000 EW10 142 1,9 129 1,8 13 2,0 

2.000 bis u. 5.000 EW 193 2,5 172 2,5 21 3,3 

5.000 bis u. 20.000 EW 587 7,7 539 7,7 48 7,5 

20.000 bis u. 50.000 EW 879 11,5 795 11,4 84 13,2 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 2/3/411 677 8,9 624 8,9 53 8,3 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 1 153 2,0 142 2,0 11 1,7 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 2/3/4 1.195 15,6 1.085 15,5 110 17,2 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 1 1.229 16,1 1.131 16,2 98 15,4 

500.000 und mehr EW STyp 2/3/4 716 9,4 665 9,5 51 8,0 

500.000 und mehr EW STyp 1 1.870 24,5 1.721 24,6 149 23,4 

Politische Gemeindegrößenklasse 

Unter 2.000 EW 467 6,1 425 6,1 42 6,6 

2.000 bis u. 5.000 EW 519 6,8 470 6,7 49 7,7 

5.000 bis u. 20.000 EW 2.126 27,8 1.938 27,7 188 29,5 

20.000 bis u. 50.000 EW 1.524 19,9 1.408 20,1 116 18,2 

50.000 bis u. 100.000 EW 651 8,5 597 8,5 54 8,5 

100.000 bis u. 500.000 EW 1.274 16,7 1.166 16,7 108 16,9 

500.000 und mehr EW 1.080 14,1 999 14,3 81 12,7 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
10 Die Abkürzung EW steht für „Einwohner“, die Abkürzung u. steht für „unter“. 

11 STyp 1 bedeutet Kernbereich, STyp 2 Verdichtungsbereich, STyp 3 Übergangsbereich und STyp 4 peripherer Bereich. 
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Das Panel startete mit 250 Ziehungsgemeinden in der ALWA-Stichprobe und den 
Aufstockungen und Auffrischungen im Rahmen von NEPS. Im Verlauf der Erhe-
bungswellen ist durch die Mobilität der Studienteilnehmer die Anzahl der Ge-
meinden erheblich angestiegen. In Welle 12 verteilen sich die Adressen auf 919 
Gemeinden. Die breite Streuung der Einsatzadressen in der 12. Welle ist insbe-
sondere auf die hohe Anzahl von 548 Gemeinden mit nur einer zu bearbeitenden 
Adresse zurückzuführen. In weiteren 106 Gemeinden waren 2 bis 3 Einsatzad-
ressen zu bearbeiten, in 213 Gemeinden lag die Anzahl der zu bearbeitenden 
Adressen zwischen 4 und 30. In den verbleibenden 52 Gemeinden gab es mehr 
als 30 Einsatzadressen. 

Tabelle 7 Einsatzstichprobe 12. Welle: Anzahl Adressen je Gemeinde gruppiert 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Anzahl Gemeinden gesamt 919 100,0 874 100,0 288 100,0 

Anzahl Adressen je Gemeinde 

1 Adresse 548 59,6 522 59,7 139 48,3 

2-3 Adressen 106 11,5 92 10,5 101 35,1 

4-10 Adressen 20 2,2 18 2,1 45 15,6 

11-30 Adressen 193 21,0 207 23,7 3 1,0 

31 und mehr Adressen  52 5,7 35 4,0 - - 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

Pro Gemeinde waren durchschnittlich 8,3 Adressen zu bearbeiten. Das Maxi-
mum der Einsatzadressen für eine Gemeinde lag bei 324. 

Tabelle 8 Einsatzstichprobe 12. Welle: Anzahl Adressen je Gemeinde 

Verteilungsmaße Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Mittel 8,3 8,0 2,2 

Min. 1 1 1 

Max. 324 307 17 

Standardabweichung 16,74 15,85 1,89 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Die folgende Tabelle zeigt, wie viele Adressen sich zu Feldbeginn noch in den 
ursprünglichen Ziehungsgemeinden befanden und wie viele Umzüge in andere 
Gemeinden stattgefunden haben. 

Insgesamt 315 Fälle zogen in eine der Ziehungsgemeinden um. Mit 1.844 Fällen 
befanden sich rund 24 Prozent aller Einsatzadressen außerhalb der Ursprungs-
gemeinden der Stichprobenziehung. Als zentraler Faktor für die starke Streuung 
der Einsatzadressen kann die hohe Umzugsmobilität von einem guten Viertel 
des Panelbestands identifiziert werden. 

Tabelle 9 Einsatzstichprobe 12. Welle: Anzahl Adressen inner- und außerhalb 
der Ziehungsgemeinschaft 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 7.003 100,0 638 100,0 

Kein Umzug aus Ziehungsgemeinde 5.482 71,7 5.045 72,0 437 68,5 

Umzug in eine Ziehungsgemeinde 315 4,1 274 3,9 41 6,4 

Umzug in eine neue Gemeinde 1.844 24,1 1.684 24,1 160 25,1 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung 
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3 Erhebungsinstrumente  

3.1 Überblick und Ablauf des Interviews 

Im Rahmen der 12. Befragungswelle wurde von einer durchschnittlichen CATI-
Interviewdauer von 65 Minuten ausgegangen. Der Schwerpunkt der diesjähri-
gen Befragung lag auf der Fortschreibung der Biografie seit dem letzten Lebens-
verlaufsinterview, das sich aus biografiebezogenen Querschnitt- und Längs-
schnittfragen zusammensetzte, sowie auf Fragen zur Corona-Pandemie. Um 
Inkonsistenzen bei den zeitlichen Angaben (Episoden) zu erkennen, wurden 
diese nach Fortschreibung des Lebensverlaufs automatisch im Prüfmodul kon-
trolliert. Der Ablauf des Fragenprogramms wird in der folgenden Abbildung dar-
gestellt. 

Abbildung 3 Ablauf des Interviews 

    

Einstieg ins Interview
Querschnittfragen

Abschluss des Interviews
Adressaktualisierung, Verabschiedung, Interviewerfragen

Lebensverlaufsinterview

Querschnittfragen
(zwischen den Modulen und 

blockweise zu Beginn und Ende)

Prüf- und Ergänzungsmodul  
(Prüfung aller fortgeschriebenen und 
neu aufgenommenen Lebensverlaufs-
episoden seit dem letzten Interview)

Bei Aufnahme einer 
Episode im Lückenmodul

Längsschnittfragen
Fragen zum biografischen Längsschnitt

(Fortschreibung der Biografie 
seit dem letzten Interview)

Quelle: infas, eigene Darstellung

 
Zum Start der Befragung wurden die persönlichen Angaben der Befragungsper-
son validiert, um sicherzustellen, dass das Interview mit der richtigen Person 
durchgeführt wird. Anschließend folgten einige Querschnittfragen zur Zufrie-
denheit, Risikobereitschaft und Geduld. In weiteren Fragen ging es um verschie-
dene Lebensbereiche wie beispielsweise das Wohnumfeld, den aktuellen 
Wohnort und die Staatsangehörigkeit. Im Anschluss wurden Fragen zur Fort-
schreibung des Lebensverlaufs gestellt (Längsschnitt). Nach dem Lebensver-
laufsinterview einschließlich Prüfmodul ging es mit Fragen u.a. zu Weiterbil-
dung, Geschlechterrollen, subjektiver Kontrollüberzeugung, Jobqualität und 
Corona-Pandemie weiter. Am Schluss wurden die Teilnehmer gefragt, ob sie der 
Weitergabe ihrer Kontaktdaten an das Leibniz-Institut für Bildungsverläufe 
(LIfBi) und deren Weiterverarbeitung zur wissenschaftlichen Nutzung zustim-
men. Mit Fragen zur Adressaktualisierung wurde das Interview beendet. Die 
folgende Tabelle zeigt das gesamte Befragungsprogramm der telefonischen Be-
fragung. 
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Tabelle 10 Fragenprogramm im Überblick 

Modul Thema  

20a Intro, Zufriedenheit, Risikobereitschaft, Geduld Querschnitt 

20c Update Wohnort, Staatsangehörigkeit, Wohnumfeld, Besuche im Herkunftsland Querschnitt 

21 Wohnortgeschichte (nur ALWA) Längsschnitt 

22 Ausbildung – Schule Längsschnitt 

23 Berufsvorbereitung Längsschnitt 

24 Ausbildung – Berufsausbildung  Längsschnitt 

24c Sozialkapital prospektiv: Einstellung Selbstwertgefühl Längsschnitt 

25 Wehrdienst Längsschnitt 

26 Erwerbstätigkeit Längsschnitt 

26c Sozialkapital prospektiv: Betriebsklima Längsschnitt 

26f Digitalisierung der Arbeitswelt Längsschnitt 

26e Work-Life-Konflikt, Jobmerkmale, Zeit- und Leistungsdruck Längsschnitt 

27 Arbeitslosigkeit  Längsschnitt 

27a Sozialkapital prospektiv: Arbeitsmarktressourcen Längsschnitt 

28 Partner Längsschnitt 

28a Sozialkapital prospektiv: Erwartungen Partner Längsschnitt 

29 Kinder und Erziehungszeiten Längsschnitt 

29b Fertilität Längsschnitt 

50 Lückenmodul Längsschnitt 

35 Kursmodul Längsschnitt 

30 Prüfmodul Prüfung/ 
Längsschnitt 

38 Befragte über 55 Jahre Querschnitt 

31 Weiterbildung  Querschnitt 

31a Sozialkapital prospektiv: Weiterbildungsressourcen Querschnitt 

32/42 Haushalt, Einkommen und subjektive Einschätzung Einkommen, Feel Age und 
subjektive Lebenserwartung, Demokratieverständnis, Positionsgenerator,  
soziale Partizipation, politische Partizipation, Selbsteinschätzung Gesundheit, 
Integrationsaspekte 

Querschnitt 

80/80g Geschlechterrollen, Kontrollüberzeugung (Locus of Control) Querschnitt 

36Cor Fragen zur Corona-Pandemie Querschnitt 

32b/32 Einwilligung in die wissenschaftliche Nutzung und Überführung der  
Kontakt- und Adressdaten, Schlussfragen (Adressaktualisierung) 

Querschnitt 

33 Interviewerfragen Querschnitt 

Quelle: infas, eigene Darstellung 
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Im Rahmen dieser Erhebung gab es eine Vielzahl wellenspezifischer Themen, die 
teilweise schon in Vorwellen oder aber erstmals erfragt wurden. Diese sollen auf 
den folgenden Seiten näher erläutert werden. 

Sozialkapital prospektiv 

Sozialkapital bietet für die Individuen einen Zugang zu den Ressourcen des sozi-
alen und gesellschaftlichen Lebens wie Unterstützung, Hilfeleistung, Anerken-
nung, Wissen und Verbindungen bis hin zum Finden von Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen. Verschiedene Aspekte des Sozialkapitals wurden im Rahmen des 
Interviews innerhalb der unterschiedlichen Module erhoben: 

Fragen zum Selbstwertgefühl im Ausbildungsmodul 

Alle Befragten wurden gefragt, wie wichtig es ihnen ist, beruflich ganz weit 
nach vorne zu kommen und immer wieder etwas Neues zu lernen. 

Betriebsklima im Erwerbsmodul 

Hier wurden den Befragten Fragen zu ihren Arbeitskollegen und Vorgesetzten 
gestellt. Diese Fragen gingen nur an Personen, die seit dem letzten Interview 
erwerbstätig waren. Falls die Befragten aktuell mehrfach beschäftigt waren, 
sollten sie die Angaben für die sie wichtigere Tätigkeit machen. 

Unterstützungen bei der Stellensuche im Arbeitslosigkeitsmodul 

Hier ging es darum, ob die Zielpersonen in ihrem persönlichen Umfeld Personen 
kennen, die sie bei der Suche nach einer Arbeitsstelle unterstützen können. Da-
runter fiel zum Beispiel die Weitergabe von Informationen über eine neue Tätig-
keit. Es wurden Informationen zu Migrationshintergrund, Geschlecht und zum 
Bildungsniveau dieser dritten Personen erfragt. 

Erwartungen der Partner im Partnermodul 

Hatte die Zielperson zum Interviewzeitpunkt einen Partner, wurde gefragt, wel-
che Erwartungen dieser Partner an die Zielperson im Beruf hat. 

Informationen zu Weiterbildungen aus dem Umfeld im Weiterbildungsmodul 

Die Befragten wurden gefragt, ob sie in ihrem persönlichen Umfeld Personen 
kennen, die ihnen Informationen zu Weiterbildungsangeboten geben können. 
Zu dieser Person wurden anschließend Fragen zu Bildung, Migrationshinter-
grund und Geschlecht gestellt. 

Erwartungen von Freunden 

In diesem Fragenblock bekamen die Zielpersonen Fragen zu ihren Freunden und 
ihrem persönlichen Umfeld gestellt. Es wurde gefragt, welche Erwartungen die 
Freunde an die Zielperson im Beruf haben. Zudem wurde ermittelt, ob die Be-
fragten in ihrem persönlichen Umfeld Personen kennen, die bestimmte Berufe 
(beispielsweise Krankenschwester, Polizist oder Verkäufer) ausüben. 
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Kontrollüberzeugung (Locus of Control) 

In diesem Jahr wurden die Befragten nach ihrer subjektiven Kontrollüberzeu-
gung gefragt. Dabei sollten sie bewerten, ob sie ihr Leben selbst in der Hand oder 
das Gefühl haben, dass ihre Pläne oft vom Schicksal durchkreuzt werden, was 
ihnen kaum Einfluss auf ihr eigenes Leben erlaubt. 

Geschlechterrollen 

Bei diesen Fragen ging es um die Vorstellungen hinsichtlich der Rolle der Frau in 
Familie und Gesellschaft. Dazu waren Aussagen zu bewerten, die entweder das 
traditionelle Rollenverständnis oder einen Bruch mit diesem beschreiben. 

Jobqualität (Jobmerkmale, Work-Life-Konflikt, Zeit- und Leistungsdruck) 

Erwerbstätige Befragte wurden gebeten, die Vereinbarkeit von Beruf und Privat-
leben, die Chancen für beruflichen Aufstieg oder die Arbeitsplatzsicherheit zu 
bewerten.  

Hatte eine Befragungsperson mindestens eine andauernde berufliche Tätigkeit, 
wurden einige Fragen zum Zeit- und Leistungsdruck gestellt. Zudem wurden die 
Befragten zur Überforderung im Beruf und ihrem Arbeitspensum befragt. 

Bei Teilnehmern mit mehr als einer andauernden beruflichen Tätigkeit sollten 
die Fragen hinsichtlich der beruflichen Haupttätigkeit beantwortet werden.  

Digitalisierung der Arbeitswelt 

Erwerbstätigen Befragten wurden Fragen zur Digitalisierung der Arbeitswelt 
gestellt. Unter anderem wurde gefragt, welche Veränderungen am Arbeitsplatz 
sie durch Digitalisierung wahrnehmen. Auch die Fähigkeiten im Umgang mit 
vernetzten digitalen Technologien wurden erfasst. 

Fragen zur Corona-Pandemie  

Im Rahmen des letzten Fragenblocks wurden in diesem Jahr einige neue Fragen 
zu den Auswirkungen der Corona-Pandemie gestellt. Dabei wurden Fragen zu 
Arbeitsplatzverlust, Einsamkeitserfahrungen oder auch Betreuungsengpässen 
gestellt. Weiter wurde erfasst, ob Bildungsangebote verschoben, abgesagt oder 
in digitale Formate umgewandelt wurden.  

Erwerbstätige Teilnehmer wurden zu weiteren Konsequenzen bezüglich ihrer 
beruflichen Tätigkeit gefragt. Dazu wurden Fragen zum mobilen Arbeiten, Dauer 
und Umfang von Kurzarbeit bei abhängig Beschäftigten beziehungsweise Frei-
stellungen und finanziellen Einbußen für Selbstständige gestellt. 

Einwilligungen in die wissenschaftliche Nutzung und Überführung der Adress- und 
Kontaktdaten 

Die Befragungspersonen wurden erstmals gefragt, ob ihre Adress- und Kontakt-
daten zum einen an das Leibniz-Institut für Bildungsverläufe übermittelt und 
zum anderen für wissenschaftliche Analysen genutzt werden dürfen.  
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3.2 Fragen zur Interviewsituation 

Mit ausgewählten Interviewerfragen zum Abschluss des Interviews sollte die 
Kontextsituation, in der das Interview stattgefunden hatte, festgehalten wer-
den. Ziel war es, zu jedem Interview eine Einschätzung des Gesprächsverlaufs 
und gegebenenfalls weitere Hinweise für die Beurteilung der Datenqualität zu 
erhalten.  

Es wurden zunächst allgemeine Fragen zum Interview insgesamt gestellt. Neben 
der Kooperationsbereitschaft der Zielperson wurde die Zuverlässigkeit der im 
Interview gemachten Angaben von den Interviewern beurteilt. Weitere Inter-
viewerfragen richteten sich gezielt auf Verständnisprobleme und die Ermüdung 
der Zielperson. Kommentare der Interviewer zu Besonderheiten der Interviewsi-
tuation wurden offen erfasst. 

Tabelle 11 Überblick über Interviewerfragen 

Frage Inhalt 

33101/ 
33102 

Störungen im Interview  
(hier auch Erfassung aller Kommentare zu Interview und Fragebogen) 

33113 Verständnisprobleme bei einzelnen Fragen 

33111 Zuverlässigkeit der Angaben 

33112 Kooperationsbereitschaft:  
Bereitschaft der Zielperson, die Fragen zu beantworten 

33114 Ermüdung der Zielperson 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

Zusätzlich wurden die Interviewer gefragt, ob es problematische Situationen 
oder Rückfragen der Zielpersonen während der Kontaktierung oder Durchfüh-
rung gab, auf die sie sich nicht ausreichend vorbereitet fühlten. Diese Fragen 
wurden nicht als Kontext für die Befragungsinhalte erhoben, sondern zielten 
darauf ab, mögliche Schulungsbedarfe für Folgewellen zu ermitteln. 
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4 Durchführung der Erhebung  

Zu den Besonderheiten der vergangenen Befragung in der Startkohorte 6 gehört 
die Durchführung der Erhebung im Methodenmix als telefonische Befragung 
(CATI) oder Face-to-Face-Befragung (CAPI). Dieser Methodenmix dient vor allem 
dem Ziel der Reduktion von Unit-Nonresponse in Folge von Nichterreichbarkeit 
oder Verweigerungen. 

Aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie wurde von einer persönlich-
mündlichen Befragung vor Ort abgesehen. Alle Einsatzadressen wurden aus-
schließlich in der telefonischen Erhebung (CATI) bearbeitet. Teilnehmer, für die 
keine Telefonnummer vorlag, wurden im Anschreiben um die Übermittlung der 
aktuellen Telefonnummer gebeten. Nach Übermittlung der Telefonnummer 
wurden diese im Telefonfeld kontaktiert. 

4.1 Ablauf der Feldarbeit 

Es wurden unterschiedliche Maßnahmen und Strategien zur Reduktion von Pa-
nelausfällen zu unterschiedlichen Feldzeitpunkten durchgeführt. Dabei gab es 
sowohl Maßnahmen, die parallel zur Feldarbeit (zentrale Trackingmaßnahmen 
in der Feldphase) stattfanden, als auch Maßnahmen, die nur in bestimmten 
Feldphasen zum Einsatz kamen (Erinnerungsversand). Diese Maßnahmen wur-
den sowohl für Einzelfälle als auch gebündelt vorgenommen. Zu diesen Maß-
nahmen gehörten: 

– Tranchierter Einsatz der Adressen (3 Einsatztranchen) mit vorherigem An-
schreibenversand, 

– Einsatz fremdsprachiger Erhebungsinstrumente im CATI-Feld (russisch und 
türkisch), 

– Versand von Erinnerungsschreiben/E-Mail an nicht erreichte Teilnehmer im 
CATI-Feld, 

– Erneute telefonische Kontaktierung mit dem Hinweis zum Ausfall des CAPI-
Feldes bei geäußertem Wunsch nach persönlicher Befragung, 

– Panelpflege und Trackingmaßnahmen im Feldverlauf auf unterschiedlichen 
Ebenen und zu unterschiedlichen Zeitpunkten. 

Die folgende Abbildung zeigt den Ablauf der Feldarbeit der Teilstudie B146 so-
wie die einzelnen Maßnahmen und Strategien während des Feldverlaufs. 
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Abbildung 4 Felddurchführung 

Feldende

 

KW 38
2020

KW

Vor 
Feldstart

Panelpflege:
Versand
Sommerkarte

Kontaktierung:
Versand 
Anschreiben CATI
Tranche 1

Feldstart 
CATI- Tranche 1

Tracking:
Beginn zentrale 
Trackingmaßnahmen

Panelpflege:
Start 
Dankschreiben-
versand

Einsatz 
Tranche 2

Einsatz:
Tranche 2 

Einsatz 
Tranche 3

Einsatz:
Tranche 3 

Weitere 
Maßnahmen

Fremdsprachen:
Einsatz Fremd-
sprachenadressen
in CATI

Erinnerungsversand:
an nicht erreichte 
Adressen in CATI

KW 16
2021

KW 42
2020

KW 2/9
2021

KW 49
2020

Panelpflege

Tracking

Feldverlauf

Quelle: infas, eigene Darstellung

 

4.2 Ankündigungsschreiben und Dankschreiben 

Alle Zielpersonen erhielten in ihren persönlichen Anschreiben Informationen 
zur Befragung, zum Incentive, zur datenschutzrechtlichen Grundlage sowie zur 
Freiwilligkeit ihrer Teilnahme an der Befragung. Für Rückfragen wurden in allen 
Anschreiben eine Ansprechpartnerin in der Projektleitung mit Angabe einer 
kostenfreien Telefonnummer und eine studienspezifische E-Mail-Adresse be-
nannt. Zudem wurden die Teilnehmer auf eine studienspezifische Homepage im 
Internet und auf das Online-Portal hingewiesen. 

Allen Zielpersonen wurden 10 Euro im Erstanschreiben und nach Durchführung 
des Interviews weitere 10 Euro im Dankschreiben übermittelt. 

Für die 12. Befragungswelle wurde eine Broschüre erstellt, in der Ergebnisse aus 
vorhergehenden Erhebungswellen berichtet wurden. Die Broschüren wurden 
den Anschreiben beigelegt.12  

Im Rahmen dieser Teilstudie sollten Teilnehmer der Geburtsjahrgänge 1944 und 
1945 und die fremdsprachigen Teilnehmer zum letzten Mal befragt werden. 
Diese Gruppe erhielt gesonderte Verabschiedungsschreiben. 

 
12 Die deutschsprachige 12-seitige Broschüre im DIN-A5-Format wurde auch den türkisch- und russischsprachigen 
Anschreiben beigelegt. 
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Tabelle 12 Übersicht der Anschreibenvarianten 

Anschreibenart Studientitel Varianten 

Anschreiben „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Deutsch CATI, 
10 Euro im Anschreiben 

Deutsch CAPI, 
10 Euro im Anschreiben13 

Anschreiben  
Verabschiedung  

„Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Deutsch CATI,  
10 Euro im Anschreiben 

Russisch CATI,  
10 Euro im Anschreiben 

Türkisch CATI,  
10 Euro im Anschreiben 

Erinnerungsschreiben  
an nicht Erreichte 

„Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“  
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Fälle mit Telefonnummer 

Dankschreiben 
Verabschiedung 

Universalvariante Deutsch,  
10 Euro im Dankschreiben  

Türkisch, 
10 Euro im Dankschreiben 

Russisch,  
10 Euro im Dankschreiben  

Dankschreiben  Universalvariante Deutsch,  
10 Euro im Dankschreiben  

Quelle: infas, eigene Darstellung 

 

  

 
13 Adressen, für die keine Telefonnummer vorlag, erhielten ein gesondertes Anschreiben mit der Bitte um Übermittlung 
einer aktuellen Telefonnummer. 
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Im Folgenden sind Termine und Fallzahlen der Anschreiben- und Dankschrei-
benversendungen differenziert nach Wiederholern und temporären Ausfällen 
dokumentiert. 

Tabelle 13 Anschreibenversand 

 Incentive: 10 Euro im Anschreiben 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 7.003 100,0 638 100,0 

08.09.2020 2.436 31,9 2.250 32,1 186 29,2 

09.09.2020 70 0,9 66 0,9 4 0,6 

07.10.2020 2.507 32,8 2.317 33,1 190 29,8 

19.11.2020 2.507 32,8 2.314 33,0 193 30,3 

27.01.2021 45 0,6 37 0,5 8 1,3 

11.02.2021 76 1,0 19 0,3 57 8,9 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

Tabelle 14 Dankschreibenversand 

 Incentive: 10 Euro im Dankschreiben 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt* 6.674 100,0 6.400 100,0 274 100,0 

28.09.2020 578 8,7 560 8,8 18 6,6 

13.10.2020 782 11,7 765 12,0 17 6,2 

28.10.2020 976 14,6 952 14,9 24 8,8 

09.11.2020 693 10,4 676 10,6 17 6,2 

30.11.2020 717 10,7 696 10,9 21 7,7 

14.12.2020 688 10,3 671 10,5 17 6,2 

05.01.2021 568 8,5 549 8,6 19 6,9 

06.01.2021 61 0,9 59 0,9 2 0,7 

19.01.2021 635 9,5 601 9,4 34 12,4 

02.02.2021 517 7,7 475 7,4 42 15,3 

16.02.2021 21 0,3 18 0,3 3 1,1 

23.02.2021 4 0,1 4 0,1 - - 

24.02.2021 195 2,9 172 2,7 23 8,4 

09.03.2021 3 0,0 2 0,0 1 0,4 

22.03.2021 134 2,0 113 1,8 21 7,7 

09.04.2021 1 0,0 1 0,0 - - 

19.04.2021 76 1,1 64 1,0 12 4,4 

26.04.2021 2 0,0 2 0,0 - - 

27.04.2021 23 0,3 20 0,3 3 1,1 

*Für 2 realisierte Interviews erfolgte kein Dankschreibenversand, da nach dem Interview eine Adresslöschung verlangt 
wurde.  
Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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4.3 Trackingstrategien 

Eines der zentralen Probleme bei der Durchführung von Panelstudien ist die 
sogenannte Panelmortalität. Hierunter versteht man den zeitweiligen oder dau-
erhaften Ausfall von Befragungspersonen. Ausfälle von Adressen wegen man-
gelhafter Adressqualität oder Umzügen der Befragungspersonen stellen dabei 
einen von mehreren Ausfallgründen dar. Parallel zu den in Kapitel 4.1 beschrie-
benen Feldmaßnahmen fanden im gesamten Feldverlauf Trackingstrategien 
statt, die dem Ausfall von Befragungspersonen aufgrund von Adress- und Kon-
taktdatenproblemen entgegenwirken sollten. 

Unter Tracking versteht man in der Regel das Ermitteln von Kontaktinformatio-
nen der Befragten, die ansonsten für eine Befragung im Rahmen einer Panelstu-
die verloren wären beziehungsweise nicht interviewt werden könnten. Tra-
ckingmaßnahmen sind ein zentrales Mittel, um Panelverluste zu reduzieren und 
die Ausschöpfungsrate über mehrere Wellen hinweg konstant zu halten. Um 
Veränderungen in Längsschnittstudien zu messen, ist es wichtig, insbesondere 
auch Personen in der Stichprobe zu halten, die ihren Wohnsitz gewechselt ha-
ben. 

Ziel ist es, unabhängig davon, ob eine Person erreichbar ist oder nicht, eine un-
verzerrte Ausschöpfung zu erreichen und Selektivitäten in einem Panel zu ver-
meiden. Außerdem sollen die befragten Personen, unabhängig davon, wo sie 
aktuell wohnen, in den Folgewellen wieder befragt werden. Dies bedeutet, dass 
Ausfälle infolge von Nichterreichbarkeit weitgehend minimiert werden sollen. 
Es bieten sich unterschiedliche Strategien an, die von Fall zu Fall greifen. Sie rei-
chen von der Aufforderung an die Interviewer, weitere Kontaktversuche zu star-
ten, bis zur Bearbeitung der Adressen durch andere Interviewer. 

Auch unter Selektivitätsgesichtspunkten ist es wichtig, Personen in der Stich-
probe zu halten, die ihren Wohnsitz gewechselt haben. Basis der Adressaktuali-
sierung beziehungsweise des Trackings ist immer der jeweils letzte Stand zum 
Abschluss einer Welle. Alle Maßnahmen zur Adressaktualisierung dienen dem 
Tracking der Personen. Alle Informationen, die aus der Kontaktierung der Perso-
nen resultieren, sind in einer Kontaktdatei zu dokumentieren. Kontaktdateien 
dienen nicht nur dem Monitoring der Stichproben und dem Feldeinsatz, sondern 
auch der Adressverwaltung. Ziel einer optimalen Adressverwaltung ist es, Selek-
tivitäten zu vermeiden. Dafür ist eine Adressaktualisierung sowohl vor Feldstart 
beziehungsweise zwischen den Wellen als auch im laufenden Feld einer Befra-
gungswelle erforderlich. Im Nationalen Bildungspanel werden startkohorten-
übergreifende Trackingmaßnahmen auf allen Ebenen ergriffen, die in der fol-
genden Abbildung den proaktiven, zentralen und im Feld eingesetzten Strate-
gien zugeordnet und anschließend beschrieben werden. 
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Tabelle 15 Trackingstrategien 

Proaktive Strategien 

Versand von Materialien  
an Befragte 

– Anschreibenversand vor Studienstart mit Incentive-Zusendung (10 
Euro) 

– Dankschreibenversand mit Incentive-Zusendung (10 Euro) 
– Nutzung der Informationen aus Postrückläufen (Adressbenachrich-

tigungskarten, Rücklauf unzustellbarer Anschreiben, Versendun-
gen) 

– Aktive Rückmeldungen der Studienteilnehmer über die Hotline/ 
die eingerichtete Studien-E-Mail-Adresse/das Online-Adressportal 

Adressaktualisierungen am  
Ende des Interviews 

Aufnahme von Adresskorrekturen, -ergänzungen. 

Aufnahme von Kontaktinforma-
tionen weiterer Personen 

In Abhängigkeit von datenschutzrechtlichen Bestimmungen. 

Informationen zu Umzugsplänen, 
weiteren Wohnsitzen  

Im Interview Aufnahme von Umzugsplänen. 

Kontakt mit Befragungspersonen 
zwischen den Wellen halten 

– Schriftliche Panelpflege, Grußkarten (Neujahrs- & Sommerkarte) 
– Kostenfreie Hotline 
– Studienspezifische E-Mail-Adresse/Studienwebseite/ 

Online-Adressportal 

Zentrale Trackingmaßnahmen 

Verfügbare Datenbanken nach  
Befragungsperson durchsuchen 

– Recherche bei Einwohnermelderegistern 
– Recherche bei der Addressfactory der Deutschen Post AG 
– Telefonnummernrecherche (elektron. Verzeichnisse,  

Telefonauskunft) 

Feld-/Interviewertracking im Feld 

Kontaktierung durch den  
Interviewer 

– Beim 1. und jedem weiteren Kontakt möglichst viele Kontakt-
informationen aufnehmen 

– Adressinformationen vor Ort in Erfahrung bringen (nur CAPI-Feld) 
– Nutzung unterschiedlicher Kontaktstrategien (Varianz von Uhrzeit, 

Wochentag und Kontaktart) 
– Alle verfügbaren Telefonnummern ausprobieren 

Befragungsperson postalisch 
nach neuen Kontaktdaten fragen 

– Adressaktualisierungskarte 
– Erneute Anschreiben für nicht erreichte Zielpersonen  

(studienspezifisch) 

Wechsel der Einsatzmethode  
(studienspezifisch) 

– Telefonisch nicht erreichte Personen durch CAPI-Interviewer kon-
taktieren lassen 

– Adressen mit falschen Telefonnummern im CAPI-Feld bearbeiten 

Quelle: infas, eigene Darstellung 
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Proaktiv wurden verschiedene Trackingmaßnahmen eingesetzt, deren Haupt-
augenmerk auf der Kontaktaufnahme vorab und auf der Information über die 
Studie lag. Ziel dieser Strategien war es auf der einen Seite, die Befragten zur 
Teilnahme an der Studie zu motivieren beziehungsweise ihre Bereitschaft auf-
rechtzuerhalten. Auf der anderen Seite ergaben sich durch diese Strategien wich-
tige Hinweise über den Verbleib der Befragten und Hinweise für mögliche Ad-
ressaktualisierungen. Es wurden bei infas folgende Maßnahmen zentral einge-
setzt: 

– Versand Neujahrskarte Januar 2020, 

– Versand Sommerkarte Juni 2020, 

– Versand eines Ankündigungsschreibens mit Übermittlung eines Prepaid-
Incentives, 

– Versand von Dankschreiben inklusive Übermittlung des restlichen Incentives 
sowie Adressaktualisierungsblatt und  

– Rückmeldungen durch Zielpersonen oder Postrückläufe. 

4.3.1 Trackingergebnisse vor der Feldphase  

Die Trackingmaßnahmen zwischen den Wellen beziehen sich auf den Zeitraum 
vom Feldende der Teilstudie B145 bis zum Feldstart der Teilstudie B146. Berück-
sichtigt sind alle Rückmeldungen aus dem Online-Portal und aus den Versand-
aktionen der Neujahrskarte und der Sommerkarte. Insgesamt gab es 115 neue 
Adressinformationen, darunter 91 neue Postanschriften und 38 neue Telefon-
nummern. Diese Informationen wurden bei der Stichprobeneinrichtung berück-
sichtigt. 

Tabelle 16 Ergebnisse der proaktiven Trackingmaßnahmen vor Feldbeginn 

Spalten% abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 

Alte Adressdaten bestätigt 7.526 98,5 

Neue Adressdaten zurück 115 1,5 

Neue Adressdaten zurück, davon (Mehrfachnennung) 

Mit neuer Telefonnummer 38 33,0 

Mit neuer Anschrift 91 79,1 

Mit neuer E-Mail-Adresse 26 22,6 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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4.3.2 Trackingergebnisse in der Feldphase 

Die folgenden Tabellen dokumentieren die Ergebnisse der Trackingmaßnahmen 
aus der Feldphase. Da für eine Adresse mehrere Maßnahmen ergriffen werden 
konnten, kommen Mehrfachnennungen in Bezug auf die Maßnahmen vor. 

Tabelle 17 Zentrale Trackingmaßnahmen in der Feldphase 

  Zentrale Trackingmaßnahmen  

 Gesamt Addressfactory-
Recherche 

EWO-Recherche ZP-Rückmeldung 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Anzahl Adressen  
gesamt 

396 100,0 85 100,0 65 100,0 332 100,0 

Verstorben 7 1,8 - - - - 7 2,1 

Ins Ausland verzogen 5 1,3 - - - - 5 1,5 

Keine Auskunft 
möglich 

- - - - 32 49,2 - - 

Alte Adressdaten 
bestätigt 

41 10,4 65 76,5 22 33,8 1 0,3 

Neue Adressdaten 
zurück 

343 86,6 20 23,5 11 16,9 319 96,1 

Ergebnis für Fälle mit neuen Adressdaten (Mehrfachnennung) 

Neue Adressdaten 
zurück 

343 100,0 20 100,0 11 100,0 319 100,0 

Neue Telefonnummer 281 81,9 9 45,0 - - 275 86,2 

Neue Anschrift 203 59,2 20 100,0 11 100,0 173 54,2 

Neue E-Mail-Adresse 139 40,5 - - - - 139 43,6 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

Insgesamt wurden während der Feldphase für 396 Zielpersonen (5,2 Prozent der 
Einsatzstichprobe) Trackingmaßnahmen durchgeführt. In Bezug auf das Ge-
samtergebnis konnte bei 86,6 Prozent der angefragten Fälle über eine der Maß-
nahmen (mindestens) eine neue Adressangabe ermittelt werden. In rund 82 
Prozent davon ebenfalls eine neue Telefonnummer. Bei 10,4 Prozent der Fälle 
wurde die alte Angabe bestätigt.  

Die neu ermittelten Adressen wurden kontinuierlich im laufenden Feld einge-
setzt.  

Im Folgenden wird das Gesamtergebnis nach Individual- und Regionalmerkma-
len dargestellt. Dabei wird jeweils zunächst das Trackingergebnis insgesamt 
dokumentiert, gefolgt von einer Differenzierung nach der Art der ermittelten 
Adressinformationen. 
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Tabelle 18 Trackingergebnis nach Individualmerkmalen 

 Gesamt Verstorben Ins Ausland 
verzogen 

Alte  
Adressdaten 
bestätigt 

Neue  
Adressdaten 
zurück 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 396 100,0 7 1,8 5 1,3 41 10,4 343 86,6 

Geschlecht           

Männlich 199 100,0 5 2,5 5 2,5 18 9,0 171 85,9 

Weiblich 197 100,0 2 1,0 - - 23 11,7 172 87,3 

Jahrgangsgruppen           

1980-1986 52 100,0 - - 2 3,8 9 17,3 41 78,8 

1970-1979 73 100,0 - - 1 1,4 9 12,3 63 86,3 

1956-1969 192 100,0 5 2,6 1 0,5 21 10,9 165 85,9 

1944-1955 79 100,0 2 2,5 1 1,3 2 2,5 74 93,7 

Staatsangehörigkeit           

Deutsch 383 100,0 7 1,8 4 1,0 39 10,2 333 86,9 

Nicht deutsch 13 100,0 - - 1 7,7 2 15,4 10 76,9 

Bildung           

ISCED 1 3 100,0 - - - - 3 100,0 - - 

ISCED 2 18 100,0 - - - - 1 5,6 17 94,4 

ISCED 3ca 13 100,0 - - 1 7,7 3 23,1 9 69,2 

ISCED 3b 167 100,0 4 2,4 1 0,6 18 10,8 144 86,2 

ISCED 4ab 38 100,0 - - - - 4 10,5 34 89,5 

ISCED 5b 19 100,0 1 5,3 - - 3 15,8 15 78,9 

ISCED 5a 118 100,0 2 1,7 2 1,7 8 6,8 106 89,8 

ISCED 6 20 100,0 - - 1 5,0 1 5,0 18 90,0 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 19 Trackingmaßnahmen nach Individualmerkmalen: 
Art der ermittelten Informationen (Mehrfachnennung möglich) 

 Gesamt Neue  
Telefonnummer 

Neue  
Anschrift 

Neue  
E-Mail-Adresse 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 343 100,0 281 81,9 203 59,2 139 40,5 

Geschlecht 

Männlich 171 100,0 143 83,6 100 58,5 73 42,7 

Weiblich 172 100,0 138 80,2 103 59,9 66 38,4 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 41 100,0 30 73,2 35 85,4 24 58,5 

1970-1979 63 100,0 53 84,1 43 68,3 30 47,6 

1956-1969 165 100,0 144 87,3 83 50,3 65 39,4 

1944-1955 74 100,0 54 73,0 42 56,8 20 27,0 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 333 100,0 276 82,9 196 58,9 135 40,5 

Nicht deutsch 10 100,0 5 50,0 7 70,0 4 40,0 

Bildung 

ISCED 1 - - - - - - - - 

ISCED 2 17 100,0 12 70,6 10 58,8 6 35,3 

ISCED 3a 9 100,0 6 66,7 7 77,8 3 33,3 

ISCED 3b 144 100,0 116 80,6 73 50,7 49 34,0 

ISCED 4ab 34 100,0 27 79,4 25 73,5 19 55,9 

ISCED 5b 15 100,0 13 86,7 14 93,3 8 53,3 

ISCED 5a 106 100,0 91 85,8 62 58,5 45 42,5 

ISCED 6 18 100,0 16 88,9 12 66,7 9 50,0 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 20 Trackingergebnis nach Regionalmerkmalen 

 Gesamt Verstorben Ins Ausland 
verzogen 

Alte  
Adressdaten 
bestätigt 

Neue 
Adressdaten 
zurück 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 396 100,0 7 1,8 5 1,3 41 10,4 343 86,6 

Bundesland           

Schleswig-Holstein 13 100,0 - - - - 3 23,1 10 76,9 

Hamburg 6 100,0 - - - - 1 16,7 5 83,3 

Niedersachsen 47 100,0 1 2,1 1 2,1 5 10,6 40 85,1 

Bremen 3 100,0 - - - - - - 3 100,0 

Nordrhein-Westfalen 84 100,0 4 4,8 1 1,2 7 8,3 72 85,7 

Hessen 30 100,0 1 3,3 - - 5 16,7 24 80,0 

Rheinland-Pfalz 22 100,0 1 4,5 - - 4 18,2 17 77,3 

Baden-Württemberg 46 100,0 - - - - 2 4,3 44 95,7 

Bayern 61 100,0 - - 2 3,3 6 9,8 53 86,9 

Saarland 3 100,0 - - - - - - 3 100,0 

Berlin 12 100,0 - - - - - - 12 100,0 

Brandenburg 9 100,0 - - - - 1 11,1 8 88,9 

Mecklenburg-Vorpommern 14 100,0 - - 1 7,1 - - 13 92,9 

Sachsen 17 100,0 - - - - 1 5,9 16 94,1 

Sachsen-Anhalt 12 100,0 - - - - 1 8,3 11 91,7 

Thüringen 17 100,0 - - - - 5 29,4 12 70,6 

BIK-Regionsgrößenklasse 

Unter 2.000 EW 13 100,0 - - - - 2 15,4 11 84,6 

2.000 bis u. 5.000 EW 8 100,0 - - - - 1 12,5 7 87,5 

5.000 bis u. 20.000 EW 18 100,0 - - - - 2 11,1 16 88,9 

20.000 bis u. 50.000 EW 38 100,0 2 5,3 - - 4 10,5 32 84,2 

50.000 bis u. 100.000 EW  
STyp 2/3/4 29 100,0 1 3,4 - - 4 13,8 24 82,8 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 1 5 100,0 - - - - 1 20,0 4 80,0 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 2/3/4 73 100,0 1 1,4 1 1,4 11 15,1 60 82,2 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 1 69 100,0 1 1,4 2 2,9 5 7,2 61 88,4 

500.000 und mehr EW STyp 2/3/4 38 100,0 1 2,6 1 2,6 3 7,9 33 86,8 

500.000 und mehr EW STyp 1 105 100,0 1 1,0 1 1,0 8 7,6 95 90,5 

Politische Gemeindegrößenklasse (Einwohner) 

Unter 2.000 26 100,0 - - - - 4 15,4 22 84,6 

2.000 bis u. 5.000 25 100,0 - - - - 3 12 22 88 

5.000 bis u. 20.000 114 100,0 1 0,9 2 1,8 16 14 95 83,3 

20.000 bis u. 50.000 62 100,0 4 6,5 - - 8 12,9 50 80,6 

50.000 bis u. 100.000 34 100,0 1 2,9 - - 3 8,8 30 88,2 

100.000 bis u. 500.000 78 100,0 1 1,3 2 2,6 6 7,7 69 88,5 

500.000 und mehr 57 100,0 - - 1 1,8 1 1,8 55 96,5 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 



NEPS-Startkohorte 6 (Erwachsene) Haupterhebung 12. Welle (B146) 

 

 

Seite 32 

Tabelle 21 Trackingergebnis nach Regionalmerkmalen I: 
Art der ermittelten Informationen (Mehrfachangaben möglich) 

 Gesamt Neue  
Telefonnummer 

Neue  
Anschrift 

Neue  
E-Mail-Adresse 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 343 100,0 281 81,9 203 59,2 139 40,5 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 10 100,0 9 90,0 7 70,0 3 30,0 

Hamburg 5 100,0 3 60,0 3 60,0 1 20,0 

Niedersachsen 40 100,0 32 80,0 27 67,5 18 45,0 

Bremen 3 100,0 2 66,7 1 33,3 1 33,3 

Nordrhein-Westfalen 72 100,0 58 80,6 44 61,1 27 37,5 

Hessen 24 100,0 22 91,7 14 58,3 9 37,5 

Rheinland-Pfalz 17 100,0 16 94,1 10 58,8 8 47,1 

Baden-Württemberg 44 100,0 34 77,3 22 50,0 17 38,6 

Bayern 53 100,0 43 81,1 33 62,3 26 49,1 

Saarland 3 100,0 2 66,7 2 66,7 1 33,3 

Berlin 12 100,0 11 91,7 7 58,3 4 33,3 

Brandenburg 8 100,0 5 62,5 5 62,5 3 37,5 

Mecklenburg-
Vorpommern 

13 100,0 10 76,9 9 69,2 6 46,2 

Sachsen 16 100,0 15 93,8 10 62,5 8 50,0 

Sachsen-Anhalt 11 100,0 9 81,8 4 36,4 3 27,3 

Thüringen 12 100,0 10 83,3 5 41,7 4 33,3 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 22 Trackingergebnis nach Regionalmerkmalen II: 
Art der ermittelten Informationen (Mehrfachangaben möglich) 

 Gesamt Neue  
Telefonnummer 

Neue  
Anschrift 

Neue  
E-Mail-Adresse 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 343 100,0 281 81,9 203 59,2 139 40,5 

BIK-Regionsgrößenklasse 

Unter 2.000 EW 11 100,0 9 81,8 8 72,7 4 36,4 

2.000 bis u. 5.000 EW 7 100,0 5 71,4 3 42,9 5 71,4 

5.000 bis u. 20.000 EW 16 100,0 9 56,3 10 62,5 7 43,8 

20.000 bis u. 50.000 EW 32 100,0 27 84,4 23 71,9 15 46,9 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 2/3/4 24 100,0 20 83,3 10 41,7 8 33,3 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 1 4 100,0 4 100,0 3 75,0 3 75,0 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 2/3/4 60 100,0 51 85,0 34 56,7 27 45,0 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 1 61 100,0 50 82,0 37 60,7 26 42,6 

500.000 und mehr EW STyp 2/3/4 33 100,0 31 93,9 18 54,5 12 36,4 

500.000 und mehr EW STyp 1 95 100,0 75 78,9 57 60,0 32 33,7 

Politische Gemeindegrößenklasse (Einwohner) 

Unter 2.000 22 100,0 17 77,3 14 63,6 8 36,4 

2.000 bis u. 5.000 22 100,0 18 81,8 9 40,9 10 45,5 

5.000 bis u. 20.000 95 100,0 80 84,2 59 62,1 39 41,1 

20.000 bis u. 50.000 50 100,0 45 90,0 26 52,0 22 44,0 

50.000 bis u. 100.000 30 100,0 24 80,0 19 63,3 13 43,3 

100.000 bis u. 500.000 69 100,0 55 79,7 44 63,8 30 43,5 

500.000 und mehr 55 100,0 42 76,4 32 58,2 17 30,9 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

4.4 Interviewerschulung 

Im Vorfeld der Haupterhebung wurden die Feldvorbereitungs- und Felderhe-
bungsprozesse der Startkohorten 3, 4, und 6 zunehmend vereinheitlicht. Hinter-
grund für diese abgestimmten Arbeitsschritte war zum einen die nahezu parallel 
verlaufende Feldzeit und andererseits die große Schnittmenge der eingesetzten 
Lebensverlaufsmodule aller Startkohorten. Infolge dieser Veränderung wurde 
das Konzept der Interviewerschulungen (CATI/CAPI) den neuen Gegebenheiten 
angepasst. Ziel der Modifikation war es, Redundanzen zwischen startkohorten-
spezifischen Schulungsveranstaltungen für erfahrene NEPS-Interviewer auf ein 
notwendiges Minimum zu reduzieren und unerfahrene NEPS-Interviewer für 
alle drei Startkohorten gleichermaßen für den entsprechenden Feldeinsatz zu 
befähigen.  
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Dem neuen Konzept folgend wurden zwei Schulungsbestandteile unterschieden: 

1. Basisschulung: allgemeiner NEPS-Basisteil inklusive Sensibilisierung auf 
grundsätzliche Gemeinsamkeiten der verschiedenen Startkohorten.14  

2. Teilstudienspezifische Schulung: Ergänzungsteil, in dem die Besonderhei-
ten der jeweiligen Teilstudie dargestellt und die Unterschiede zu den ande-
ren Startkohorten verdeutlicht wurden. 

Die Basisschulung war ausschließlich für NEPS-unerfahrene Interviewer konzi-
piert und verfolgte das Ziel, die NEPS-Grundlagen zu vermitteln, die den NEPS-
erfahrenen Interviewern aufgrund vorheriger Feldeinsätze schon bekannt wa-
ren. Dieser Basisteil, der nun für die genannten Startkohorten identisch war, 
beinhaltete – neben einer allgemeinen Einführung in die NEPS-Studie sowie in 
verschiedene übergreifende Themen – die Vorstellung der einzelnen Startkohor-
ten. Der Fokus lag dabei auf Gemeinsamkeiten bei der Lebensverlaufserfassung, 
die themenzentriert verdeutlicht wurden. Dabei lag ein besonderes Augenmerk 
auf der Aufnahme und Fortführung retrospektiver Biografien sowie der Hand-
habung des Prüfmoduls.  

An der teilstudienspezifischen Schulung mussten alle Interviewer, unabhängig 
von deren NEPS-Erfahrungsgrad, teilnehmen, um für die entsprechende Teilstu-
die eingesetzt werden zu können. Diese Veranstaltungen vermittelten Inhalte 
und Besonderheiten der jeweils aktuell bevorstehenden Teilstudie sowie zentra-
le Unterschiede zu anderen Startkohorten bei der Biografieerfassung. Für Inter-
viewer, die in mehreren NEPS-Teilstudien parallel eingesetzt wurden, ist die 
Abgrenzung zwischen den einzelnen Teilstudien besonders wichtig und wurde 
daher deutlich hervorgehoben und nachvollziehbar erläutert. 

Entsprechend dem Schulungskonzept bestand das Interviewerhandbuch eben-
falls aus einem Basis- und einem teilstudienspezifischen Teil. Dieses wurde als 
Nachschlagewerk konzipiert, in dem die Interviewer gesuchte Inhalte anhand 
eines themenspezifischen Reitersystems präzise ermitteln konnten. Während im 
Basisteil ein Gesamtüberblick über die NEPS-Studie, die einzelnen Startkohorten 
und die Lebensverlaufserfassung gegeben wurde, wurde in der teilstudienspezi-
fischen Ergänzung auf die Schwerpunkte der aktuellen Teilstudie eingegangen 
(beispielsweise Stichprobe, Incentivierung und studienspezifisches Fragenpro-
gramm).  

Mit Blick auf Folgebefragungen wurde der Basisteil so konzipiert, dass dieser 
Allgemeingültigkeit besitzt, während die teilstudienspezifischen Inhalte mit 
jeder Erhebungswelle erneuert werden müssen. 

 
14 Aufgrund der großen Schnittmenge der eingesetzten Lebensverlaufsinstrumente der Startkohorten 3, 4, 5 und 6 
wurde auch die Startkohorte 5 mit in das neue Konzept eingebunden. 
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Aufgrund der Corona-Pandemie und der daraus resultierenden Kontaktbe-
schränkung wurden alle Schulungen online durchgeführt. Das beschriebene 
Schulungskonzept ließ sich dabei problemlos in Online-Schulungen überführen. 

Im Folgenden werden die einzelnen Bausteine sowie die Inhalte der beiden 
Schulungsbestandteile skizziert. 

4.4.1 NEPS-Basisschulung 

Für Interviewer, die zuvor in keiner NEPS-Studie eingesetzt waren, war die Teil-
nahme an einer NEPS-Basisschulung obligatorisch. 

Der NEPS-Basisteil beinhaltete dabei folgende Themenkomplexe15: 

– allgemeine Einführung in die NEPS-Studie, 

– Vorstellung der einzelnen Startkohorten (3, 4, 5 und 6), 

– Fragebogenbestandteile eines Interviews (Lebensverlaufsmodule),  

– besondere Regeln des retrospektiven Interviews („conversational intervie-
wing“ versus „standardized interviewing“), 

– Regeln zur Erfassung eines Lebensverlaufs, 

– allgemeiner Umgang mit dem Prüfmodul. 

Die Basisschulung bestand insgesamt aus den folgenden drei Komponenten: 

– der individuellen Vorbereitung der Interviewer (Basishandbuch und Online-
Vorabfragebogen), 

– der Online-Schulung und  

– der Nachbereitung (Eingabe Beispielfall).  

Insgesamt fand im Rahmen der Teilstudie B146 eine Basisschulung online statt. 
Vor der Online-Schulung wurde der Basisteil des Interviewerhandbuchs zur Vor-
bereitung auf die Schulung allen Interviewern per E-Mail als PDF zugesandt. 
Ebenso sollten alle Schulungsteilnehmer vor der Online-Schulung einen Online-
Fragebogen ausfüllen, der aus insgesamt 13 Fragen bestand. Nur mit der Beant-
wortung des Online-Fragebogens durften die Interviewer an der Online-
Schulung teilnehmen. Die Fragen im Fragebogen waren so konzipiert, dass sie 
mithilfe des Handbuchs beantwortbar waren. Dieser Vorabfragebogen verfolgte 
zwei Ziele:  

1. Die Unterstützung der zielgerichteten Vorbereitung seitens der Interviewer 
auf die Online-Schulung und  

 
15 Dabei lag der Fokus ausschließlich auf den Gemeinsamkeiten der Startkohorten. 
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2. die strukturierte Gestaltung der Online-Schulung mithilfe der Fragebogen-
ergebnisse, sodass offensichtliche Schwächen fokussiert besprochen und 
behoben werden konnten.  

Die Schwerpunktsetzung innerhalb der Online-Schulung erfolgte demnach ge-
zielt und problemorientiert. Die Online-Schulung bestand dabei aus einem ho-
hen Anteil an praktischen Übungen, sodass theoretisch erlerntes Wissen in die 
Praxis überführt werden konnte. Dazu erhielten die Interviewer vorab postalisch 
und per E-Mail ein Übungsheft und weitere Übungsmaterialien, welche in der 
Online-Schulung nach entsprechender Anleitung bearbeitet wurden. 

Zur Sicherung der Schulungsinhalte sollten die Interviewer im Anschluss an die 
Online-Schulung einen durch die Projektleitung vorgegebenen Lebenslauf in das 
Fragebogeninstrument eingeben. Dieser war so konzipiert, dass alle Schwer-
punkte der Schulungsveranstaltung noch einmal nachvollzogen werden konn-
ten und bei der Eingabe berücksichtigt werden mussten. Ziel der Nachbearbei-
tung war eine Lernkontrolle der zuvor im Handbuch gelesenen und in der Schu-
lungsveranstaltung besprochenen und geübten Inhalte. Zusätzlich wurde den 
Interviewern im Nachgang zur Schulung ein gesonderter Termin mit den infas-
Projektleitern angeboten, an dem sie die Möglichkeit hatten, Rückfragen zu stel-
len und Verständnisschwierigkeiten aufzuklären. 

Erst nach Teilnahme an allen drei Komponenten der Basisschulung konnten die 
bisher NEPS-unerfahrenen Interviewer an den teilstudienspezifischen Schulun-
gen der jeweiligen Startkohorten teilnehmen. 

4.4.2 Teilstudienspezifische Schulung B146 

Die teilstudienspezifischen Schulungen, die ebenfalls als Online-Schulung 
durchgeführt wurden, richteten sich sowohl an Interviewer, die bereits in einer 
der Vorwellen in einer NEPS-Studie eingesetzt und somit Erfahrungen hatten, als 
auch an Interviewer, die erfolgreich an einer der diesjährigen NEPS-
Basisschulungen teilgenommen hatten. 

Im Fokus der teilstudienspezifischen Schulung standen die jeweiligen Besonder-
heiten der entsprechenden Teilstudie: 

– Studiendesign inklusive Rahmenbedingungen wie zum Beispiel Incentives, 
Fragebogendauer, Kontaktierung oder auch Stichprobe, 

– Umgang mit dem Prüfmodul und 

– teilstudienspezifische Befragungsinhalte. 

Zur Vorbereitung auf die Schulung erhielten die Interviewer den teilstudienspe-
zifischen Teil des Interviewerhandbuchs vorab per E-Mail. 

Ebenso wie die Basisschulung war auch die teilstudienspezifische Online-
Schulung insgesamt so konzipiert, dass der Anteil an praktischen Übungen hoch 
war. Außerdem wurden den Interviewern vorab ein Übungsheft und weitere 
Übungsmaterialien postalisch und per E-Mail übermittelt. 
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Erst durch die Teilnahme an der teilstudienspezifischen Online-Schulung galten 
die Interviewer als vorbereitet und waren befähigt, für die aktuelle Teilstudie 
der Startkohorte 6 (B146) eingesetzt zu werden. 

Die insgesamt sechs Online-Schulungen erfolgten im Zeitraum von September 
bis Oktober 2020.  

Die folgende Übersicht dokumentiert die Schulungstermine und die Anzahl der 
geschulten Interviewer.  

Tabelle 23 Übersicht Online-Schulung 

Schulung Termin und Uhrzeit (inkl. Pausen) Anzahl geschulte Interviewer 

CATI-Schulungen 

Teilstudienspezifische  
Schulung (je 5 Stunden16) 

08.09.2020, 10:00 bis 15:00 Uhr  
10.09.2020, 14:00 bis 19:00 Uhr  
15.09.2020, 10:00 bis 15:00 Uhr  
17.09.2020, 14:00 bis 19:00 Uhr  
22.09.2020, 10:00 bis 15:00 Uhr  
15.10.2020, 14:00 bis 19:00 Uhr  

174 Interviewer 

Basisschulung (je 7 Stunden)17 18.08.2020, 10:00 bis 17:30 Uhr 
20.08.2020, 10:00 bis 17:30 Uh 

37 Interviewer 

Quelle: infas, eigene Darstellung   

 

  

 
16 5 Stunden für Schulungsveranstaltung und Vorbereitung zuzüglich Pausen. 

17 7 Stunden für Schulungsveranstaltung und Vorbereitung zuzüglich Pausen. 
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Im Folgenden ist der Ablaufplan der teilstudienspezifischen Online-Schulung 
dargestellt. 

Abbildung 5 Ablauf teilstudienspezifische Online-Schulung B146 (CATI) 

Beginn Ende Inhalt Dauer

10:00 10:10 Vortrag 00:10

10:25 10:50 Vortrag 00:25

10:50 11:15 Übung 00:25

00:10

11:25 11:45 Übung 00:20

11:45 13:00 Einzelübung 01:15

00:10

13:10 13:20 00:10

13:20 14:35 Einzelübung 01:15

14:35 14:45 Vortrag 00:10

14:45 15:00 Vortrag 00:15
Besonderheiten der 
Befragung

Eingabe eines Beispielfalls

Besprechung Übung 

Korrektur von 
Lebensverläufen im 
Prüfmodul ("Notizblatt")

Quiz 

Tagesordnung Online-Schulung NEPS-Teilstudie B146 (Startkohorte 6)

Raum

Begrüßung, Vorstellung, 
Schulungsablauf

10:10 10:25 Vortrag

Studiensynopse

Studiendesign und 
Ausschöpfungen 
vergangener Erhebungen

Block I: Begrüßung und Basisinformationen zur aktuellen Erhebungswelle

Block II: Kontaktierung

Block III: Lebensverlauf  Episodenzuordnung

Block IV: Prüfmodul

Block V: Besonderheiten im Fragebogen 

00:15

Vorstellung des Flyers

Kontaktierung

Pause 

Pause 

Dokumentation von 
Widersprüchen

Quelle: infas, eigene Darstellung. 
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Abbildung 6 Ablauf NEPS-Basisschulung (Online-Schulung) 

Beginn Ende Raum Inhalt Dauer

10:00 10:05 Plenum Begrüßung 0:05

10:05 10:35 Plenum

Basisinformationen zu NEPS-Studie
> Auftraggeber, Startkohorten, zentrale Forschungsfragen
> NEPS-Film
> Herausforderung der NEPS-Studie
> Fragerunde

0:30

10:35 11:15 Plenum
Vorgehen und Herausforderung bei der LV-Erfassung
> Wie erfassen wir Lebensverläufe?
> Fragerunde

0:40

11:15 11:30 Pause 0:15

11:30 12:10
Demon-
stration

Inhalte der Introfragen
> Welche Informationen sind im Fragebogen enthalten?
> Fragerunde

0:40

12:10 13:10 Übung
Episodenerfassung
> Welche Informationen sind nicht im Instrument aber im Handbuch?
 > Besprechung der Ergebnisse

1:00

13:10 13:25 0:15

13:25 14:10 Quiz
Episodenerfassung
> Quiz: Lebensverläufe richtig erfassen
 > Fragerunde

0:45

14:10 14:55 Plenum
Episodenerfassung
> Probleme bei der korrekten Zuordnung von Episoden
> Fragerunde

0:45

14:55 15:10 0:15

Plenum
Vorstellung des Prüfmoduls
> Fragerunde

Demon-
stration

Bedienung des Prüfmoduls
> Fragerunde

Übung
Korrektur von Lebensverläufen im Prüfmodul
> Besprechung der Ergebnisse

17:00 17:15 0:15

17:00 17:30 Plenum
Flexibilisierung vs. Standardisierung
> Gemeinsamkeiten und Abgrenzungen
> praktische Beispiele

0:30

Basisschulung NEPS

1:5017:0015:10

Pause

Pause

Pause

Block I: Begrüßung und Basisinformationen zur NEPS-Studie

Block II: Lebensverlaufserfassung

Block III: Prüfmodul

Block IV: Flexibilisierung bei LV-Erfassung
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4.4.3 Auswahl und Einsatz der Interviewer 

Die Merkmale der 162 Telefoninterviewer, die mindestens ein Interview in der 
Studie realisiert haben, sind im Folgenden dargestellt. 

Tabelle 24 Merkmale der eingesetzten CATI-Interviewer 

Interviewer Gesamt 

Spalten% abs. % 

Gesamt 162 100,0 

Geschlecht   

Männlich 70 43,2 

Weiblich 91 56,2 

Keine Angaben 1 0,6 

Altersgruppen   

Bis 29 Jahre 63 38,9 

30-49 Jahre 32 19,8 

50-65 Jahre 46 28,4 

Älter als 65 Jahre  20 12,3 

Keine Angaben 1 0,6 

Einsatz als Interviewer seit…   

Bis zu 1 Jahr 54 33,3 

2-3 Jahre 31 19,1 

4-5 Jahre 14 8,6 

6 Jahre und länger 62 38,3 

Keine Angabe 1 0,6 

Höchster Schulabschluss   

Hauptschulabschluss, Volksschulabschluss, POS 8.Klasse 7 4,3 

Realschulabschluss, Mittlere Reife, Fachoberschulreife, POS 10.Klasse 32 19,8 

Fachhochschulreife 21 13,0 

Abitur, allgemeine Hochschulreife 97 59,9 

(Noch) keinen Schulabschluss 3 1,9 

Keine Angabe 2 1,2 

Basis: eingesetzte CATI-Interviewer mit mindestens einem realisierten Interview, Quelle: infas-Interviewerstammdatei 
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5 Ergebnisse 

Bevor die Ergebnisse der Bruttorealisierung vorgestellt werden, soll auf den fol-
genden Seiten zunächst die Entwicklung der Realisierung im Feldverlauf näher 
beleuchtet werden. 

5.1 Entwicklung der Realisierung im Feldverlauf 

In der 12. Welle wurden insgesamt 6.676 telefonische Interviews realisiert. Die 
folgende Abbildung zeigt die CATI-Realisierung im Feldverlauf nach Kalender-
wochen. Je steiler der Anstieg, desto größer ist der Zuwachs an Interviews.  

Abbildung 7 Die Entwicklung der Interviewrealisierung im Feldverlauf 

Quelle: infas, eigene Darstellung
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Wie bereits in Kapitel 4 ausführlich berichtet, wurden im gesamten Feldverlauf 
zu unterschiedlichen Zeitpunkten Maßnahmen und Strategien zur Reduktion 
von Panelausfällen eingesetzt. Die Auswirkungen dieser einzelnen Feldmaß-
nahmen lassen sich im Feldverlauf anhand der Realisierung je Feldwoche veran-
schaulichen, wie die folgende Abbildung darlegt. 

Abbildung 8 Realisierung nach Feldwochen 

Quelle: infas, eigene Darstellung
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Der tranchierte Einsatz der Adressen zu Beginn des Feldes sorgte für einen stark 
steigenden Realisierungsverlauf. Nachdem die Adressen der ersten Tranche in-
nerhalb der ersten vier Feldwochen ausgiebig durchkontaktiert wurden, führte 
der Einsatz der zweiten Tranche in KW 42 zu einem gleichbleibend hohen Reali-
sierungsniveau. Dadurch konnten innerhalb der ersten 10 Feldwochen über die 
Hälfte aller bis zum Feldende durchgeführten Interviews realisiert werden (n= 
3.748). Mit Einsatz der 3. Tranche in KW 49 und dem Erinnerungsversand in KW 
02/2021 blieb das hohe Realisierungsniveau über die Jahreswende erhalten, 
sodass gut 93 Prozent der Interviews bis KW 04/2021 realisiert wurden (n=6.187). 

Wie aus der Abbildung hervorgeht, scheint die ausschöpfungssteigernde Maß-
nahme des tranchierten Einsatzes und des Erinnerungsversands einen positiven 
Effekt auf die Interviewzahlen gehabt zu haben. 

Ab der KW 05/2021 nahm die Realisierung bis zum Feldende kontinuierlich ab. 
Der Einsatz der fremdsprachigen Einsatzadressen hatte aufgrund der geringen 
Fallzahlen keinen sichtbaren Effekt auf die Realisierung in den darauffolgenden 
Feldwochen. Nach 31 Feldwochen wurde die 12. Haupterhebung beendet. 
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5.2 Bruttoausschöpfung 

Insgesamt konnten in der 12. Welle auf der Basis von 7.641 Einsatzadressen 
6.676 Interviews realisiert werden. Damit wurde eine Bruttorealisierung von 
insgesamt 87,4 Prozent erreicht. Für die in der Vorwelle realisierten Fälle (Wie-
derholer) konnte eine Realisierung von 91,4 Prozent erreicht werden. Bei den 
temporären Ausfällen war eine geringere Realisierung aufgrund größerer Ver-
weigerungsanteile und schlechter Erreichbarkeit zu erwarten. Aus der Gruppe 
der temporären Ausfälle konnten immerhin 43,1 Prozent wieder zur Teilnahme 
motiviert werden. 

Insgesamt verweigerten 367 Zielpersonen (4,8 Prozent) eine erneute Teilnahme, 
was im Folgenden differenziert betrachtet wird: 

– Grundsätzlich verweigerten 94 Zielpersonen (1,2 Prozent der Einsatzstichpro-
be) und haben damit ihre Panelteilnahme widerrufen.  

– Weitere 1,6 Prozent entfallen auf 124 Personen, die sich entschieden haben, in 
der aktuellen Welle auszusetzen. Bezogen auf alle Verweigerer ist dies der häu-
figste Verweigerungsgrund (33,8 Prozent). 

– Als weitere Verweigerungsgründe wurden vor allem der zeitliche Umfang der 
Befragung und die generelle Anforderung durch zu viele Umfragen (0,2 Pro-
zent) sowie ein mangelndes Interesse am Thema der Studie (0,2 Prozent) be-
nannt. In 49 Fällen (0,6 Prozent) wurde sofort aufgelegt. 

– Der Anteil der Verweigerungen in der Gruppe der temporären Ausfälle beträgt 
17,9 Prozent und liegt damit um ein Vielfaches höher als bei den Wiederholern 
(3,6 Prozent). Die grundsätzlichen Verweigerer, also die Panelausstiege, belau-
fen sich bei den temporären Ausfällen auf 4,9 Prozent, bei den Wiederholern 
sind es 0,9 Prozent. 

– Auch der Anteil der Zielpersonen, die in dieser Welle aussetzen wollen, ist bei 
den temporären Ausfällen mit 6,6 Prozent deutlich höher als bei den Wieder-
holern (1,2 Prozent). 

Der Anteil nicht (wieder) erreichter Zielpersonen ist mit rund 2,6 Prozent als sehr 
gering einzuschätzen. Insgesamt 200 Personen konnten in der Feldzeit nicht 
(wieder) erreicht werden. Davon war in 48 Fällen während der gesamten Feldzeit 
kein Kontakt zustande gekommen („Noch kein Rücklaufstatus bekannt“). Dabei 
handelt es sich um Fälle, für die zum Feldbeginn keine Telefonnummer vorlag 
und in der gesamten Feldzeit auch keine übermittelt wurde. Mit 17,9 Prozent 
insgesamt liegt der Anteil der nicht Erreichten bei den temporären Ausfällen 
deutlich über dem der Wiederholer (1,2 Prozent). 

Mit 353 Zielpersonen der Einsatzstichprobe (4,6 Prozent) konnte in der Feldzeit 
kein Termin realisiert werden, in einem Fall war wegen fehlender Sprachkennt-
nisse der Kontaktperson kein Zugang zur Zielperson möglich. In 13 Fällen wurde 
der Wunsch nach einer persönlich-mündlichen Befragung geäußert. Diese Fälle 
wurden erneut telefonisch kontaktiert und der Versuch unternommen, sie zur 
telefonischen Befragung zu motivieren. 
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Tabelle 25 Bruttoausschöpfung 

 Gesamt Wiederholer Temporäre 
Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Bruttoeinsatzstichprobe  7.641 100,0 7.003 100,0 638 100,0 

Nicht Zielgruppe 20 0,3 17 0,2 3 0,5 

ZP verstorben 18 0,2 15 0,2 3 0,5 

ZP ins Ausland verzogen  2 0,0 2 0,0 - - 

Nonresponse – nicht erreicht 200 2,6 86 1,2 114 17,9 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 45 0,6 18 0,3 27 4,2 

Anrufbeantworter 45 0,6 23 0,3 22 3,4 

Besetzt/Anschluss vorübergehend nicht erreichbar 10 0,1 5 0,1 5 0,8 

Kein Anschluss 22 0,3 12 0,2 10 1,6 

ZP/HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbekannt 17 0,2 6 0,1 11 1,7 

Adressänderungen/neue Adresse 13 0,2 11 0,2 2 0,3 

Noch kein Rücklaufstatus bekannt 48 0,6 11 0,2 37 5,8 

Nonresponse – nicht befragbar 10 0,1 5 0,1 5 0,8 

ZP nicht befragbar: dauerhaft krank oder behindert 10 0,1 5 0,1 5 0,8 

Nonresponse – Verweigerung 367 4,8 253 3,6 114 17,9 

Verweigerung: grundsätzlich 94 1,2 63 0,9 31 4,9 

Verweigerung: keine Zeit, Interviewlänge, wird zu viel 13 0,2 8 0,1 5 0,8 

ZP verweigert: Start des Interviews 13 0,2 13 0,2 - - 

ZP verweigert: neue Anschrift 3 0,0 2 0,0 1 0,2 

ZP verweigert: krank 1 0,0 1 0,0 - - 

Abbruch im Fragebogen 12 0,2 10 0,1 2 0,3 

Legt sofort auf 49 0,6 30 0,4 19 3,0 

Kein Zugang zu ZP/Zugang zu ZP verhindert/ 
Teilnahme untersagt 2 0,0 2 0,0 - - 

Kontaktperson verweigert jegliche Auskunft 3 0,0 2 0,0 1 0,2 

Kontaktperson verweigert neue Anschrift 4 0,1 3 0,0 1 0,2 

Verweigerung: kein Interesse/Thema 14 0,2 11 0,2 3 0,5 

Verweigerung: sonstige Gründe 35 0,5 26 0,4 9 1,4 

Verweigerung: nicht in dieser Welle (temporärer Ausfall) 124 1,6 82 1,2 42 6,6 

Nonresponse – Sonstiges 367 4,8 240 3,4 127 19,9 

Termin in Feldzeit nicht möglich 353 4,6 231 3,2 122 19,1 

Keine Verständigung mögl./ 
KP spricht nicht ausreichend deutsch 1 0,0 1 0,0 - - 

Weiterverarbeitung in persönlicher Befragung 13 0,2 8 0,1 5 0,8 

Interview 6.676 87,4 6.401 91,4 275 43,1 

Interview unterbrochen – keine Fortsetzung möglich 1 0,0 1 0,0 - - 

Quelle: Methodendaten        
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Die Verteilung der realisierten Fälle nach Erhebungssprache ist nachfolgend 
dokumentiert. Im CATI-Feld konnten 20 russische und 5 türkische Interviews 
geführt werden.  

Tabelle 26 Erhebungsmethode und Erhebungssprache der realisierten Interviews 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Interview realisiert gesamt 6.676 100,0 6.401 100,0 275 100,0 

Erhebungssprache 

Deutsch 6.651 99,6 6.380 99,7 271 98,5 

Russisch  20 0,3 19 0,3 1 0,4 

Türkisch 5 0,1 2 0,0 3 1,1 

Interviews realisiert 

Auswertbare Interviews 6.675 100,0 6.400 100,0 275 100,0 

Quelle: Methodendaten  

In den folgenden Tabellen wird die gruppierte Bruttoausschöpfung nach Indivi-
dual- und Regionalmerkmalen dokumentiert. Betrachtet man die Realisierung 
nach Individualmerkmalen, so ergeben sich Unterschiede, die in ähnlicher Weise 
auch in den Vorwellen zu finden waren: 

Auffällig ist ein Anstieg der Teilnahme mit zunehmendem Alter. In der jüngsten 
Jahrgangsgruppe der 1980 bis 1986 Geborenen liegt die Bruttorealisierung 8,7 
Prozentpunkte unter der Jahrgangsgruppe der 1944 bis 1955 Geborenen. 

Mit Blick auf den Bildungsstand der Befragten zeigt sich ein Anstieg der Teil-
nahme mit zunehmendem Bildungsgrad. So liegt die Realisierungsquote zwi-
schen 73,8 Prozent bei Personen ohne Schul- und Ausbildungsabschluss (ISCED 1) 
und 91,5 Prozent bei Personen mit einer Promotion (ISCED 6). 
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Tabelle 27 Bruttoausschöpfung nach Individualmerkmalen 

 Gesamt Nicht  
Zielgruppe 

Nonresponse 
nicht erreicht 

Nonresponse 
nicht  
befragbar 

Nonresponse 
Verweige-
rung 

Nonresponse 
Sonstiges 

Interview Interview 
unvollständig 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 20 0,3 200 2,6 10 0,1 367 4,8 367 4,8 6.676 87,4 1 0,0 

Geschlecht 

Männlich 3.746 100,0 15 0,4 96 2,6 4 0,1 162 4,3 171 4,6 3.298 88,0 - - 

Weiblich 3.895 100,0 5 0,1 104 2,7 6 0,2 205 5,3 196 5,0 3.378 86,7 1 0,0 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 770 100,0 - - 35 4,5 - - 41 5,3 73 9,5 621 80,6 - - 

1970-1979 1.274 100,0 1 0,1 54 4,2 - - 83 6,5 75 5,9 1.061 83,3 - - 

1956-1969 3.772 100,0 11 0,3 80 2,1 1 0,0 157 4,2 158 4,2 3.364 89,2 1 0,0 

1944-1955 1.825 100,0 8 0,4 31 1,7 9 0,5 86 4,7 61 3,3 1.630 89,3 - - 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 7.444 100,0 20 0,3 189 2,5 10 0,1 355 4,8 351 4,7 6.518 87,6 1 0,0 

Nicht 
deutsch 

196 100,0 - - 11 5,6 - - 12 6,1 16 8,2 157 80,1 - - 

Keine  
Angabe 

1 100,0 - - - - - - - - - - 1 100,0 - - 

Bildung  

ISCED 1 61 100,0 - - 8 13,1 1 1,6 4 6,6 3 4,9 45 73,8 - - 

ISCED 2 402 100,0 1 0,2 16 4,0 3 0,7 33 8,2 25 6,2 324 80,6 - - 

ISCED 3ca 303 100,0 - - 6 2,0 - - 9 3,0 12 4,0 276 91,1 - - 

ISCED 3b 2.966 100,0 10 0,3 85 2,9 4 0,1 155 5,2 154 5,2 2.557 86,2 1 0,0 

ISCED 4ab 851 100,0 - - 16 1,9 - - 38 4,5 44 5,2 753 88,5 - - 

ISCED 5b 575 100,0 3 0,5 14 2,4 2 0,3 30 5,2 25 4,3 501 87,1 - - 

ISCED 5a 2.272 100,0 6 0,3 53 2,3 - - 86 3,8 100 4,4 2.027 89,2 - - 

ISCED 6 211 100,0 - - 2 0,9 - - 12 5,7 4 1,9 193 91,5 - - 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 28 Bruttoausschöpfung nach Regionalmerkmalen I 

 Gesamt Nicht  
Zielgruppe 

Nonresponse 
nicht erreicht 

Nonresponse 
nicht  
befragbar 

Nonresponse 
Verweige-
rung 

Nonresponse 
Sonstiges 

Interview Interview  
unvollständig 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 20 0,3 200 2,6 10 0,1 367 4,8 367 4,8 6.676 87,4 1 0,0 

Bundesland 

Schleswig-
Holstein 

220 100,0 - - 7 3,2 - - 10 4,5 6 2,7 197 89,5 - - 

Hamburg 138 100,0 1 0,7 3 2,2 - - 7 5,1 6 4,3 121 87,7 - - 

Nieder-
sachsen 

807 100,0 3 0,4 27 3,3 - - 41 5,1 47 5,8 689 85,4 - - 

Bremen 60 100,0 - - - - - - 3 5,0 3 5,0 54 90,0 - - 

Nordrhein-
Westfalen 

1.698 100,0 6 0,4 38 2,2 3 0,2 57 3,4 85 5,0 1.509 88,9 - - 

Hessen 586 100,0 3 0,5 12 2,0 1 0,2 28 4,8 27 4,6 515 87,9 - - 

Rheinland-
Pfalz 

356 100,0 2 0,6 8 2,2 - - 18 5,1 18 5,1 310 87,1 - - 

Baden-
Württem-
berg 

917 100,0 2 0,2 14 1,5 2 0,2 65 7,1 32 3,5 802 87,5 - - 

Bayern 1.197 100,0 - - 36 3,0 2 0,2 72 6,0 58 4,9 1.029 86,0 - - 

Saarland 91 100,0 - - 4 4,4 - - 4 4,4 2 2,2 81 89,0 - - 

Berlin 311 100,0 - - 6 1,9 1 0,3 10 3,2 11 3,5 283 91,0 - - 

Branden-
burg 

268 100,0 - - 5 1,9 - - 10 3,7 14 5,2 239 89,2 - - 

Mecklenb.-
Vorpom-
mern 

123 100,0 - - 7 5,7 1 0,8 3 2,4 9 7,3 103 83,7 - - 

Sachsen 405 100,0 2 0,5 15 3,7 - - 21 5,2 22 5,4 345 85,2 - - 

Sachsen-
Anhalt 

223 100,0 - - 8 3,6 - - 11 4,9 10 4,5 193 86,5 1 0,4 

Thüringen 241 100,0 1 0,4 10 4,1 - - 7 2,9 17 7,1 206 85,5 - - 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 29 Bruttoausschöpfung nach Regionalmerkmalen II 

 Gesamt Nicht 
Zielgruppe 

Nonresponse 
nicht  
erreicht 

Nonresponse 
nicht  
befragbar 

Nonresponse 
Verweige-
rung 

Nonresponse 
Sonstiges 

Interview Interview 
unvoll-
ständig 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.641 100,0 20 0,3 200 2,6 10 0,1 367 4,8 367 4,8 6.676 87,4 1 0,0 

BIK Regionsgrößenklasse 

Unter  
2.000 EW 

142 100,0 1 0,7 6 4,2 - - 9 6,3 7 4,9 119 83,8 - - 

2.000 bis u.  
5.000 EW 

193 100,0 - - 4 2,1 - - 12 6,2 10 5,2 167 86,5 - - 

5.000 bis u. 
20.000 EW 

587 100,0 - - 15 2,6 1 0,2 39 6,6 29 4,9 503 85,7 - - 

20.000 bis u. 
50.000 EW 

879 100,0 4 0,5 21 2,4 - - 45 5,1 48 5,5 761 86,6 - - 

50.000 bis u. 
100.000 EW 
STyp 2/3/4  

677 100,0 3 0,4 21 3,1 1 0,1 29 4,3 37 5,5 586 86,6 - - 

50.000 bis u. 
100.000 EW 
STyp 1 

153 100,0 - - 6 3,9 2 1,3 5 3,3 5 3,3 134 87,6 1 0,7 

100.000 bis u. 
500.000 EW 
STyp 2/3/4 

1.195 100,0 4 0,3 31 2,6 - - 61 5,1 56 4,7 1.043 87,3 - - 

100.000 bis u. 
500.000 EW 
STyp 1 

1.229 100,0 2 0,2 31 2,5 3 0,2 49 4,0 63 5,1 1.081 88,0 - - 

500.000 und 
mehr EW  
STyp 2/3/4 

716 100,0 1 0,1 13 1,8 1 0,1 40 5,6 30 4,2 631 88,1 - - 

500.000 und 
mehr EW  
STyp 1 

1.870 100,0 5 0,3 52 2,8 2 0,1 78 4,2 82 4,4 1.651 88,3 - - 

Politische Gemeindegrößenklasse (EW) 

Unter 2.000 467 100,0 2 0,4 16 3,4 - - 26 5,6 25 5,4 398 85,2 - - 

2.000 bis u.  
5.000 

519 100,0 1 0,2 12 2,3 - - 33 6,4 21 4,0 452 87,1 - - 

5.000 bis u. 
20.000 

2.126 100,0 5 0,2 58 2,7 3 0,1 124 5,8 105 4,9 1.830 86,1 1 0,0 

20.000 bis u. 
50.000 

1.524 100,0 5 0,3 35 2,3 1 0,1 68 4,5 73 4,8 1.342 88,1 - - 

50.000 bis u. 
100.000 

651 100,0 2 0,3 20 3,1 4 0,6 22 3,4 25 3,8 578 88,8 - - 

100.000 bis u. 
500.000 

1.274 100,0 3 0,2 38 3,0 1 0,1 47 3,7 68 5,3 1.117 87,7 - - 

500.000  
und mehr 

1.080 100,0 2 0,2 21 1,9 1 0,1 47 4,4 50 4,6 959 88,8 - - 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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5.3 Kontaktversuche 

Im Folgenden werden die durchschnittlichen Kontaktversuche über den gesam-
ten CATI-Einsatz hinweg vorgestellt. Insgesamt wurden 7.593 Fälle mindestens 
einmal telefonisch kontaktiert. Die restlichen Fälle wiesen über die gesamte 
Feldzeit keine gültige Telefonnummer auf (48 Fälle) bzw. haben direkt vor dem 
ersten Kontakt ihre Panelbereitschaft widerrufen. Durchschnittlich erfolgten 
11,7 Kontaktversuche mit einem Maximum von 137 Kontaktversuchen. Die 
temporären Ausfälle wurden deutlich häufiger kontaktiert, hier liegt das Mittel 
bei 34,8 gegenüber 9,8 Kontakteversuchen bei den Wiederholern. 

Tabelle 30 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Anzahl Fälle 7.593 6.992 601 

Mittel 11,8 9,8 34,8 

Min. 1 1 1 

Max. 137 137 137 

Standardabweichung 20,18 16,46 37,65 

Basis: Fälle mit mindestens einem Kontakt/Quelle: Methodendaten 

Mit Blick auf die gruppierten Kontaktversuche zeigt sich entsprechend, dass bei 
den Wiederholern bei nur 20,9 Prozent aller Einsatzadressen mehr als 10 Kontak-
te erfolgten, bei den temporären Ausfällen war dies bei rund 56,0 Prozent der 
Fall. Hieraus wird die schwierigere Erreichbarkeit bei der Gruppe der temporären 
Ausfälle erneut deutlich. 

Tabelle 31 Anzahl an Kontakten gruppiert 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.593 100,0 6.992 100,0 601 100,0 

1-2 1.797 23,7 1.717 24,6 80 13,3 

3-5 2.481 32,7 2.381 34,1 100 16,6 

6-10 1.510 19,9 1.426 20,4 84 14,0 

11-20 859 11,3 793 11,3 66 11,0 

21-50 484 6,4 399 5,7 85 14,1 

51 und mehr 462 6,1 276 3,9 186 30,9 

Basis: Fälle mit mindestens einem Kontakt/Quelle: Methodendaten 

  



NEPS-Startkohorte 6 (Erwachsene) Haupterhebung 12. Welle (B146) 

 

 

Seite 50 

Bei nicht erreichten Zielpersonen erfolgten durchschnittlich 56,8 Kontaktversu-
che. Es wurden bis zu 134 Kontaktversuche unternommen, um eine Zielperson 
zu erreichen. 

Tabelle 32 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten: Nonresponse – nicht erreicht 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Anzahl Fälle 152 75 77 

Mittel 56,8 50,3 63,1 

Min. 1 1 1 

Max. 134 134 133 

Standardabweichung 44,54 43,63 44,79 

Basis: Fälle mit mindestens einem Kontaktversuch/Quelle: Methodendaten 

Hinsichtlich der gruppierten Kontaktversuche erfolgten insgesamt bei 67,7 Pro-
zent dieser Fälle mehr als 10 Kontaktversuche. Bei den temporären Ausfällen 
erfolgten bei 74,0 Prozent der Fälle mehr als 10 Kontakteversuche, wohingegen 
bei den Wiederholer 61,3 Prozent mehr als 10 Kontaktversuche aufweisen. 

Tabelle 33 Anzahl an Kontakten gruppiert: Nonresponse – nicht erreicht 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 152 100,0 75 100,0 77 100,0 

1-2 21 13,8 8 10,7 13 16,9 

3-5 11 7,2 8 10,7 3 3,9 

6-10 17 11,2 13 17,3 4 5,2 

11-20 5 3,3 1 1,3 4 5,2 

21-50 6 3,9 5 6,7 1 1,3 

51 und mehr 92 60,5 40 53,3 52 67,5 

Basis: Fälle mit mindestens einem Kontaktversuch/Quelle: Methodendaten 
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Bis zur Realisierung lag die durchschnittliche Kontaktanzahl im CATI-Feld bei 7,7 
mit einem Maximum von 106 Kontakten. Die temporären Ausfälle benötigten 
im Mittel 17,0 Kontaktversuche bis zur Realisierung, bei den Wiederholern wa-
ren es 7,3. 

Tabelle 34 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten: realisierte Fälle 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Anzahl Fälle 6.676 6.401 275 

Mittel 7,7 7,3 17,0 

Min. 1 1 1 

Max. 106 106 104 

Standardabweichung 10,10 9,28 19,63 

Quelle: Methodendaten 

Tabelle 35 Anzahl an Kontakten gruppiert: realisierte Fälle  

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 6.676 100,0 6.401 100,0 275 100,0 

1-2 1.668 25,0 1.637 25,6 31 11,3 

3-5 2.377 35,6 2.308 36,1 69 25,1 

6-10 1.390 20,8 1.337 20,9 53 19,3 

11-20 784 11,7 735 11,5 49 17,8 

21-50 369 5,5 318 5,0 51 18,5 

51 und mehr 88 1,3 66 1,0 22 8,0 

Quelle: Methodendaten 
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Betrachtet man die durchschnittliche Kontaktanzahl für realisierte Interviews 
nach Individualmerkmalen (Tabelle 36), so zeigen sich keine Unterschiede zwi-
schen Männern (durchschnittlich 7,7 Kontaktversuche) und Frauen (durch-
schnittlich 7,6 Kontaktversuche). Auffällig ist jedoch ein Anstieg der Kontaktver-
suche mit abnehmendem Alter. In der jüngsten Jahrgangsgruppe der 1980 bis 
1986 Geborenen erfolgten 10,5 Kontaktversuche bis zur Realisierung und somit 
knapp doppelt so viele wie in der Jahrgangsgruppe der 1944 bis 1955 Geborenen 
(5,5 Kontaktversuche). Mit Blick auf den Bildungsstand der Befragten zeigen sich 
keine substantiellen Unterschiede: Die wenigsten Kontaktversuche bis zur Reali-
sierung (durchschnittlich 6,3 Kontaktversuche) hatten Personen ohne Schul- und 
Ausbildungsabschluss (ISCED 1), wohingegen Personen mit einer Promotion 
(ISCED 6) durchschnittlich 7,4 mal kontaktiert werden mussten, um ein telefoni-
sches Interview zu realisieren. 

Tabelle 36 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten nach Individualmerkmalen: 
realisierte Fälle 

 Anzahl Fälle  Mittel Min. Max. Standardabweichung 

Gesamt 6.676 7,7 1 106 10,10 

Geschlecht 

Männlich 3.298 7,7 1 104 10,27 

Weiblich 3.378 7,6 1 106 9,94 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 621 10,5 1 101 13,38 

1970-1979 1.061 9,0 1 106 11,01 

1956-1969 3.364 7,7 1 104 9,70 

1944-1955 1.630 5,5 1 99 8,27 

Bildung (ISCED) 

ISCED 1 45 6,3 1 48 7,66 

ISCED 2 324 7,2 1 96 9,61 

ISCED 3ca 276 8,3 1 93 13,49 

ISCED 3b 2.557 7,6 1 104 10,34 

ISCED 4ab 753 8,2 1 67 9,46 

ISCED 5b 501 7,7 1 93 11,27 

ISCED 5a 2.027 7,5 1 106 9,43 

ISCED 6 193 7,4 1 89 8,61 

Quelle: Methodendaten  
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5.4 Zuspielungsbereitschaft 

Das Einverständnis zur Zuspielung von Daten mit dem Ziel vertiefter Auswer-
tungen wurde bei allen Befragten bereits im Erstinterview erhoben. Bei nicht 
erteiltem Einverständnis wurde in nachfolgenden Erhebungswellen erneut ge-
fragt. In dieser Befragungswelle wurde die Frage nicht gestellt. Nachfolgend sind 
die Zustimmungsanteile für die 6.675 gültig realisierten Fälle nach Individual-
merkmalen dargestellt. 

Tabelle 37 Zuspielungsbereitschaft nach Individualmerkmalen  

Zustimmungsanteile in % Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Gültig realisierte Fälle gesamt 6.675 6.400 275 

Zustimmung gesamt abs. 6.534 6.266 268 

Zustimmung gesamt % 97,9 97,9 97,5 

Geschlecht 

Männlich 98,0 98,0 96,9 

Weiblich 97,8 97,8 98,0 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 97,4 97,4 97,9 

1970-1979 97,6 97,7 96,8 

1956-1969 97,9 98,0 97,6 

1944-1955 98,1 98,1 97,4 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 97,9 97,9 98,1 

Nicht deutsch 95,5 96,6 80,0 

Keine Angabe 100,0 100,0 0,0 

Bildung 

ISCED 1 100,0 100,0 100,0 

ISCED 2 98,5 98,4 100,0 

ISCED 3a 96,7 96,6 100,0 

ISCED 3b 98,0 98,1 97,5 

ISCED 4ab 97,2 97,2 96,8 

ISCED 5b 98,8 98,8 100,0 

ISCED 5a 97,8 97,8 97,3 

ISCED 6 97,4 97,9 75,0 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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5.5 Interviewdauer 

Die im Folgenden berichteten durchschnittlichen Interviewdauern beziehen sich 
auf die Fragebogendauer ohne die Zeiten für Kontaktaufnahme und Nachbear-
beitung. 

Die Interviewdauer wird differenziert nach der Erhebungssprache für Wiederho-
ler und temporäre Ausfälle ausgewiesen. Die durchschnittliche Dauer lag bei 
58,7 Minuten. Geplant waren 65 Minuten. Türkische (68,4 Minuten) und russi-
sche Interviews (65,7 Minuten) dauerten etwas länger als deutsche CATI-
Interviews (58,7 Minuten). Die Interviewdauer für die temporären Ausfälle lag 
7,8 Minuten über den Wiederholern, da sie auch eine längere Phase im biografi-
schen Interviewteil zu berichten hatten. 

Tabelle 38 Interviewdauer in Minuten 

 Anzahl Fälle Mittel Min. Max. Standard-
abweichung 

Gesamt 6.673 58,7 26 144 14,67 

Stichprobe 

Wiederholer 6.398 58,4 26 144 14,50 

Temporäre Ausfälle 275 66,2 31 138 16,66 

Erhebungssprache 

Deutsch (CATI) 6.648 58,7 26 144 14,65 

Russisch (CATI) 20 65,7 36 104 17,30 

Türkisch (CATI) 5 68,4 54 103 20,99 

Basis: gültig realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe/Quelle: Methodendaten 
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In der folgenden Tabelle wird die Interviewdauer nach Individualmerkmalen 
dokumentiert.  

Tabelle 39 Interviewdauer nach Individualmerkmalen 

 Anzahl Fälle Mittel Min. Max. Standard-
abweichung 

Gesamt 6.673 58,7 26 144 14,67 

Geschlecht 

Männlich 3.296 59,1 26 140 14,75 

Weiblich 3.377 58,4 28 144 14,59 

Alter 

1980-1986 621 64,3 37 140 12,92 

1970-1979 1.060 64,0 33 123 12,89 

1956-1969 3.363 61,2 28 139 13,38 

1944-1955 1.629 48,1 26 144 13,65 

Bildung (ISCED) 

ISCED 1 45 54,0 32 103 15,76 

ISCED 2 324 53,9 30 126 14,56 

ISCED 3ca 276 59,3 30 135 15,47 

ISCED 3b 2.556 56,6 26 138 14,23 

ISCED 4ab 752 61,2 31 116 13,01 

ISCED 5b 501 56,9 29 139 14,91 

ISCED 5a 2.026 61,2 28 144 14,99 

ISCED 6 193 64,7 36 108 13,15 

Basis: gültig realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe/Quelle: Methodendaten 

 

Hinsichtlich des Geschlechts lassen sich nur sehr geringe Unterschiede in der 
Interviewdauer feststellen. Bei männlichen Befragten liegt die durchschnittliche 
Interviewdauer mit 59,1 Minuten geringfügig über der Interviewdauer der weib-
lichen Befragten (58,4 Minuten). 

Auffällig ist ein zu beobachtender Anstieg der Interviewdauer mit abnehmen-
dem Alter. In der jüngsten Jahrgangsgruppe der 1980 bis 1986 Geborenen (64,3 
Minuten) liegt die Interviewdauer durchschnittlich 16,2 Minuten über der Jahr-
gangsgruppe der 1944 bis 1955 Geborenen (48,1 Minuten). Dies lässt sich 
dadurch erklären, dass die Altersgruppen außerhalb der Erwerbsphase während 
des biografischen Interviews deutlich weniger Angaben machen. 

Mit Blick auf den Bildungsstand der Befragten zeigt sich, dass die kürzeste Inter-
viewdauer mit durchschnittlich 53,9 Minuten bei Personen mit Haupt- oder Re-
alschulabschluss (ISCED 2) liegt. Dagegen liegt die Interviewdauer bei Personen 
mit einer Promotion (ISCED 6) bei 64,7 Minuten. Deutlich ist ebenfalls zu sehen, 
dass bei Personen mit berufsqualifizierenden Abschlüssen (ISCED 3b oder 5b) die 
Interviewdauer unterhalb der von Personen mit einer (Fach-) Hochschulreife 
(ISCED 3ca) oder einem (Fach-) Hochschulabschluss (ISCED 5a) liegt.  
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5.6 Interview- und Kontextsituation 

5.6.1 Einschätzung der Interviewer 

Im Folgenden werden die Angaben aus den Interviewerfragen vorgestellt, mit 
denen die Einschätzung des Interviewgesprächs durch die Interviewer festgehal-
ten wird. Die Bewertung des Ermüdungsgrads der Zielpersonen erfolgte auf ei-
ner Skala von 1 („überhaupt nicht ermüdet“) bis 10 („sehr stark ermüdet“). Insge-
samt wurde im Mittel ein niedriger Ermüdungsgrad (1,9) angegeben.  

Tabelle 40 Ermüdung durch das Interview 

 Gesamt 

Anzahl Fälle 6.584 

Mittel 1,9 

Standardabweichung 1,59 

Basis: gültig realisierte Fälle mit gültigen Angaben (n=91 Fällen mit „weiß nicht“ nicht berücksichtigt)/ 
Quelle: Befragungsdaten 

 

Die Kooperationsbereitschaft zur Beantwortung des Lebensverlaufsinterviews 
wurde von den Interviewern mit insgesamt 95,5 Prozent durchgängig gut be-
wertet. 

Tabelle 41 Kooperationsbereitschaft der Zielperson 

 Gesamt 

Spalten% abs. % 

Gesamt 6.675 100,0 

Anfangs gut, später schlechter 207 3,1 

Anfangs schlecht, später besser 47 0,7 

Die ganze Zeit gut 6.375 95,5 

Die ganze Zeit schlecht 32 0,5 

Weiß nicht 14 0,2 

Basis: gültig realisierte Fälle mit gültigen Angaben/Quelle: Befragungsdaten 
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Auch die Interviewereinschätzungen zu Verständnisproblemen und zur Zuver-
lässigkeit der Angaben zeigen ein positives Bild. Bei 96,2 Prozent der Befragten 
gab es nie oder nur selten Verständnisprobleme. 

Tabelle 42 Verständnisprobleme der Zielperson 

 Gesamt 

Spalten% abs. % 

Gesamt 6.675 100,0 

Praktisch nie, hat Fragen sehr gut verstanden 5.406 81,0 

Selten, hat Fragen eher gut verstanden 1.016 15,2 

Manchmal, hat Fragen mittelmäßig verstanden 197 3,0 

Häufig, hat Fragen eher schlecht verstanden 35 0,5 

Sehr häufig, hat Fragen sehr schlecht verstanden 15 0,2 

Praktisch immer, hat Fragen gar nicht verstanden 1 0,0 

Weiß nicht 5 0,1 

Basis: gültig realisierte Fälle mit gültigen Angaben/Quelle: Befragungsdaten   

 

Die von den Zielpersonen gemachten Angaben wurden für fast alle Interviews 
(97,7 Prozent) als insgesamt zuverlässig beurteilt. 

Tabelle 43 Zuverlässigkeit der Angaben 

 Gesamt 

Spalten% abs. % 

Gesamt 6.675 100,0 

Insgesamt zuverlässig 6.522 97,7 

Insgesamt weniger zuverlässig 63 0,9 

Bei einigen Fragen weniger zuverlässig 83 1,2 

Weiß nicht 7 0,1 

Basis: gültig realisierte Fälle mit gültigen Angaben/Quelle: Befragungsdaten   

5.6.2 Einschätzung der Zielperson 

Mit dem Dankschreiben wurde rund 19,9 Prozent der CATI-Befragten ein schrift-
licher Rückmeldebogen zur Einschätzung des Interviews mit einem portofreien 
Rückumschlag zugesandt. Im Rückmeldebogen wurden Informationen zur 
Durchführung des Interviews, zur Einschätzung der Befragungsinhalte sowie 
eine Bewertung des Interviewers erfragt. Insgesamt erfolgte der Versand von 
1.325 Rückmeldebögen mit dem Dankschreiben. Davon wurden 534 (40,3 Pro-
zent) ausgefüllt zurückgesandt. 

Im Hinblick auf die Individualmerkmale Geschlecht und Alter zeigt sich, dass 
Frauen den Rückmeldebogen eher beantworteten als Männer (41,1 gegenüber 
39,4 Prozent). Auffällig ist auch der Anstieg der Rückmeldungen mit zunehmen-
dem Alter. In der jüngsten Jahrgangsgruppe der 1980 bis 1986 Geborenen waren 
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es nur 25,8 Prozent gegenüber 52,6 Prozent bei der ältesten Jahrgangsgruppe der 
1944 bis 1955 Geborenen. 

Tabelle 44 Rücklauf der Rückmeldebögen nach Individualmerkmalen 

 Versandte  
Rückmeldebögen 

Zurückgesandte  
Rückmeldebögen 

Nicht zurückgesandte  
Rückmeldebögen 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 1.325 100,0 534 40,3 791 59,7 

Geschlecht 

Männlich  644 100,0 254 39,4 390 60,6 

Weiblich  681 100,0 280 41,1 401 58,9 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 120 100,0 31 25,8 89 74,2 

1970-1979 204 100,0 64 31,4 140 68,6 

1956-1969 674 100,0 267 39,6 407 60,4 

1944-1955 327 100,0 172 52,6 155 47,4 

Quelle: Rückmeldebögen und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

Im Ergebnis zeigt sich, dass es keine Hinweise auf nicht ordnungsgemäß durch-
geführte Interviews gibt. Die Fragen zur Bewertung von Interviewgespräch und 
Interviewer weisen auf eine gute Durchführung und Akzeptanz der Befragung 
hin. Dies wird im Folgenden im Detail ausgeführt. 

Auf die Frage zur Zufriedenheit mit dem Interviewgespräch ergeben die positi-
ven Bewertungen „sehr gut“ und „gut“ zusammen einen Anteil von 86,7 Prozent. 
Negative Bewertungen („eher schlecht“ und „schlecht“) gibt es lediglich bei 2,8 
Prozent. Mit Blick auf die Jahrgangsgruppen fällt auf, dass sich die einzelnen 
Jahrgangsgruppen in ihrer Zufriedenheit mit dem Interview nur geringfügig 
unterscheiden. Alle Kohorten geben eine ähnlich ausgeprägte hohe Zufrieden-
heit mit dem Interview an, was darauf schließen lässt, dass die Inhalte des Fra-
gebogens altersübergreifend ansprechend sind. Die einzige Jahrgangsgruppe, 
welche sich von den anderen Jahrgangsgruppen in Bezug auf die Zufriedenheit 
mit dem Interview wesentlich unterscheidet, ist die Gruppe der 1980-1986 Gebo-
renen, die mit 93,5 Prozent (Antwortkategorien „sehr gut“ und „gut“ zusammen-
genommen) eine besonders hohe Zufriedenheit angeben. 
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Tabelle 45 Bewertung des Interviewgesprächs nach Individualmerkmalen 

 Gesamt Sehr gut Gut Teils/teils Eher Schlecht Schlecht Keine  
Angaben 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 534 100,0 289 54,1 174 32,6 54 10,1 12 2,2 3 0,6 2 0,4 

Geschlecht 

Männlich 254 100,0 141 55,5 82 32,3 22 8,7 8 3,1 - - 1 0,4 

Weiblich 280 100,0 148 52,9 92 32,9 32 11,4 4 1,4 3 1,1 1 0,4 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 31 100,0 20 64,5 9 29,0 - - 2 6,5 - - - - 

1970-1979 64 100,0 35 54,7 23 35,9 4 6,3 2 3,1 - - - - 

1956-1969 267 100,0 143 53,6 83 31,1 30 11,2 6 2,2 3 1,1 2 0,7 

1944-1955 172 100,0 91 52,9 59 34,3 20 11,6 2 1,2 - - - - 

Quelle: Rückmeldebögen und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

Auf die Frage zur Zufriedenheit mit den Interviewern ergeben die positiven Be-
wertungen „sehr zufrieden“ und „zufrieden“ zusammen einen Anteil von 93,1 
Prozent. 

Tabelle 46 Zufriedenheit mit den Interviewern 

 Gesamt Sehr zufrieden Zufrieden Teils/teils Eher unzufrie-
den 

Unzufrieden 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 534 100,0 376 70,4 121 22,7 19 3,6 11 2,1 7 1,3 

Geschlecht 

Männlich 254 100,0 178 70,1 61 24,0 7 2,8 7 2,8 1 0,4 

Weiblich 280 100,0 198 70,7 60 21,4 12 4,3 4 1,4 6 2,1 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 31 100,0 20 64,5 10 32,3 1 3,2 - - - - 

1970-1979 64 100,0 44 68,8 15 23,4 2 3,1 2 3,1 1 1,6 

1956-1969 267 100,0 188 70,4 58 21,7 10 3,7 7 2,6 4 1,5 

1944-1955 172 100,0 124 72,1 38 22,1 6 3,5 2 1,2 2 1,2 

Quelle: Rückmeldebögen und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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6 Soll-Ist-Vergleich 

Im Folgenden werden die Abweichungen zwischen gültig realisierter Netto-
stichprobe und eingesetzter Bruttostichprobe dokumentiert. Über alle Merkmale 
betrachtet gibt es im Verteilungsvergleich kaum Unterschiede. Die beiden jünge-
ren Jahrgangsgruppen sind mit je 0,8 Prozentpunkten geringer, die beiden älte-
ren Jahrgangsgruppen mit 1,0 und 0,5 Prozentpunkten stärker realisiert. Bei der 
Betrachtung des Bildungsniveaus gemäß ISCED fällt die Tendenz auf, dass höhe-
re Bildungsgrade besser realisiert werden konnten als niedrigere Bildungsgrade. 
Vor allem Personen aus der Gruppe ISCED 5a, also mit (Fach-) Hochschulab-
schluss, sind in der Nettostichprobe stärker vertreten (plus 0,7 Prozentpunkte). 
Bei den Regionalmerkmalen sind keine bedeutenden Abweichungen zu berich-
ten. 

Tabelle 47 Soll-Ist-Vergleich: Individualmerkmale 

 Sollverteilung  
Bruttostichprobe 

Istverteilung  
Nettostichprobe 

Differenz in  
%-Punkten 

Spalten% abs. % abs. % Prozentpunkte 

Gesamt 7.641 100,0 6.675 100,0 - 

Geschlecht  

Männlich 3.746 49,0 3.297 49,4 0,4 

Weiblich 3.895 51,0 3.378 50,6 -0,4 

Jahrgangsgruppe  

1980-1986 770 10,1 621 9,3 -0,8 

1970-1979 1.274 16,7 1.061 15,9 -0,8 

1956-1969 3.772 49,4 3.364 50,4 1,0 

1944-1955 1.825 23,9 1.629 24,4 0,5 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 7.444 97,4 6.517 97,6 0,2 

Nicht deutsch 196 2,6 157 2,4 -0,2 

Keine Angabe 1 0,0 1 0,0 - 

Bildung ISCED 

ISCED 1 61 0,8 45 0,7 -0,1 

ISCED 2 402 5,3 324 4,9 -0,4 

ISCED 3ca 303 4,0 276 4,1 0,1 

ISCED 3b 2.966 38,8 2.557 38,3 -0,5 

ISCED 4ab 851 11,1 753 11,3 0,2 

ISCED 5b 575 7,5 501 7,5 - 

ISCED 5a 2.272 29,7 2.026 30,4 0,7 

ISCED 6 211 2,8 193 2,9 0,1 

Quelle: Befragungsdaten, Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 48 Soll-Ist-Vergleich: Regionalmerkmale I 

 Sollverteilung  
Bruttostichprobe 

Istverteilung  
Nettostichprobe 

Differenz in  
%-Punkten 

Spalten% abs. % abs. % Prozentpunkte 

Gesamt 7.641 100,0 6.675 100,0 - 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 220 2,9 197 3,0 0,1 

Hamburg 138 1,8 121 1,8 - 

Niedersachsen 807 10,6 689 10,3 -0,3 

Bremen 60 0,8 54 0,8 - 

Nordrhein-Westfalen 1.698 22,2 1.509 22,6 0,4 

Hessen 586 7,7 514 7,7 - 

Rheinland-Pfalz 356 4,7 310 4,6 -0,1 

Baden-Württemberg 917 12,0 802 12,0 - 

Bayern 1.197 15,7 1.029 15,4 -0,3 

Saarland 91 1,2 81 1,2 - 

Berlin 311 4,1 283 4,2 0,1 

Brandenburg 268 3,5 239 3,6 0,1 

Mecklenburg-Vorpommern 123 1,6 103 1,5 -0,1 

Sachsen 405 5,3 345 5,2 -0,1 

Sachsen-Anhalt 223 2,9 193 2,9 - 

Thüringen 241 3,2 206 3,1 -0,1 

Quelle: Befragungsdaten, Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 49 Soll-Ist-Vergleich: Regionalmerkmale II 

 Sollverteilung  
Bruttostichprobe 

Istverteilung  
Nettostichprobe 

Differenz in  
%-Punkten 

Spalten% abs. % abs. % Prozentpunkte 

Gesamt 7.641 100,0 6.675 100,0 - 

BIK-Regionsgrößenklasse 

Unter 2.000 EW 142 1,9 119 1,8 -0,1 

2.000 bis u. 5.000 EW 193 2,5 167 2,5 - 

5.000 bis u. 20.000 EW 587 7,7 502 7,5 -0,2 

20.000 bis u. 50.000 EW 879 11,5 761 11,4 -0,1 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 2/3/4 677 8,9 586 8,8 -0,1 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 1 153 2,0 134 2,0 - 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 2/3/4 1.195 15,6 1.043 15,6 - 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 1 1.229 16,1 1.081 16,2 0,1 

500.000 und mehr EW STyp 2/3/4 716 9,4 631 9,5 0,1 

500.000 und mehr EW STyp 1 1.870 24,5 1.651 24,7 0,2 

Politische Gemeindegrößenklasse 

Unter 2.000 Einwohner 467 6,1 398 6,0 -0,1 

2.000 bis unter 5.000 Einwohner 519 6,8 452 6,8 - 

5.000 bis unter 20.000 Einwohner 2.126 27,8 1.829 27,4 -0,4 

20.000 bis unter 50.000 Einwohner 1.524 19,9 1.342 20,1 0,2 

50.000 bis unter 100.000 Einwohner 651 8,5 578 8,7 0,2 

100.000 bis unter 500.000 Einwohner 1.274 16,7 1.117 16,7 - 

500.000 und mehr Einwohner 1.080 14,1 959 14,4 0,3 

Quelle: Befragungsdaten, Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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7 Datenaufbereitung und –lieferung 

Die Befragungsdaten wurden als Längs- und Querschnittdatensätze aufbereitet 
und im Stata-Datenformat an das Forschungsdatenzentrum des Leibniz-Instituts 
für Bildungsverläufe übergeben. Die Dateinamen, Variablennamen und Variab-
lenbezeichnungen sowie die Wertelabel orientieren sich an der Fragebogenvor-
lage. Darüber hinaus wurden Audiodateien von Interviewmitschnitten überge-
ben. 

Die Preload-Daten zur Durchführung der Panelbefragung wurden durch den 
Auftraggeber erstellt, einige Variablen wurden von infas ergänzt. Die Aufberei-
tung der Preload-Datensätze für den Feldeinsatz erfolgte durch infas.  

Im Feldverlauf waren Audiomitschnitte von jeweils unterschiedlichen Intervie-
wern aufzuzeichnen. Das Mitschneiden eines Interviews erfolgte grundsätzlich 
nur nach vorheriger Einverständniserklärung durch die Zielperson. Im Rahmen 
der Zwischendatenlieferungen wurden 53 CATI-Mitschnitte übermittelt.  

Die Übergabe der Daten und Audiodateien der Tonaufzeichnungen erfolgte über 
einen sicheren Austauschserver. 
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Wellenübergreifende Informationen zum Erhebungsinstrument 

Das Erhebungsinstrument der Etappe 8 im Überblick 
 

Der Fragebogen ist als kombiniertes Querschnitt- und biografisches Längs-
schnittinstrument angelegt. Um zu gewährleisten, dass der gesamte Bildungs- 
und Erwerbsverlauf im Zuge einer retrospektiven Befragung möglichst präzise 
und lückenlos erfasst werden kann, ist das Erhebungsinstrument thematisch 
angelegt. Daraus resultiert ein modularer Aufbau des Fragenprogramms, indem 
für die verschiedenen Lebensbereiche jeweils eigene Längsschnittmodule konzi-
piert sind. Ergänzend dazu gibt es ein sogenanntes Prüf- und Ergänzungsmodul. 

Für die Auffrischungsstichproben wird in der Erstbefragung die gesamte Biogra-
fie seit dem Eintritt in die allgemeinbildende Schule erfragt.  

In der Panelbefragung hingegen wird der Lebensverlauf einer Person seit dem 
Zeitpunkt des letzten Interviews fortgeschrieben. Weiterhin werden biografische 
Episoden aufgenommen, die seit dem letzten Interview neu hinzugekommen 
sind. Die Panelbefragung erfolgt daher als „Dependent Interviewing“, das heißt 
zur Steuerung des Fragebogens in der aktuellen Erhebungswelle wird auf Daten 
aus vorherigen Interviews zurückgegriffen. Das „Dependent Interviewing“ redu-
ziert den Erhebungsumfang in den Folgewellen, allerdings kann es vorkommen, 
dass Angaben aus Vorwellen widersprochen wird. So werden zum Beispiel in 
den einzelnen thematischen Längsschnittmodulen jeweils die Episoden einge-
spielt, die zum Zeitpunkt des letzten Interviews andauerten, um diese „fortzu-
schreiben“. Dabei besteht für die Befragten jeweils die Möglichkeit, diesen An-
gaben aus dem letzten Interview zu widersprechen. Wenn nicht widersprochen 
wird, gibt es weitere Nachfragen zu diesem Ereignis und die Episode wird fortge-
schrieben. Im Anschluss an die Fortschreibung werden wiederum alle Ereignisse 
im Modul aufgenommen, die seit dem letzten Interview begonnen haben (und 
möglicherweise auch schon wieder beendet wurden). In der Panelbefragung 
setzt die Zeitprüfung von Lücken und Überschneidungen im Prüf- und Ergän-
zungsmodul am Datum des letzten Interviews auf. 

Die Besonderheit des „Dependent Interviewing“ hat nicht nur Konsequenzen für 
die Konzeption, sondern bedingt auch eine hohe Komplexität bei der Program-
mierung der Erhebungsinstrumente. Die Daten aus der Vorwelle beziehungs-
weise letzten Befragung werden als sogenannte Preload-Daten in einer geson-
derten Datenbank zur Verfügung gestellt und sind im Interview hinterlegt. Die 
Informationen aus dem Preload werden zum Zweck der Einblendungen einzel-
ner Angaben oder Textbestandteile innerhalb einer Fragestellung oder auch zur 
Filtersteuerung herangezogen. Die Erstellung der Preload-Daten erfolgt auf Basis 
der Befragungsdaten der vorherigen Wellen. Die Erstellung und Endabnahme 
erfolgt in enger Abstimmung zwischen infas und dem NEPS-Projektteam am 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit 
(IAB). 
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Fremdsprachige Instrumente 
 

Die fremdsprachigen Instrumente werden auf Basis der deutschsprachigen Pro-
grammierungen erstellt. In die abgestimmten deutschen Instrumentenversi-
onen werden die fremdsprachigen Texte nach einem aufwendigen Revisions-
prozess implementiert. Die Übersetzungen erfolgen durch das LIfBi in Bamberg.  

Nach der Implementierung in die Programmiervorlage findet in einem letzten 
Schritt sowohl eine inhaltliche als auch eine funktionale Begutachtung der pro-
grammierten fremdsprachigen Instrumente statt. Dazu werden Testläufe des 
Befragungsprogramms unter Einsatz muttersprachlicher Interviewer durchge-
führt, die auch für die fremdsprachigen Interviews vorgesehen sind. Diese Inter-
viewer verfügen über vielfältige Erfahrungen mit Befragungen vergleichbarer 
Zielgruppen oder Themenstellungen aus vorangegangenen Studien. Bevor die 
fremdsprachigen Instrumente zum Einsatz kommen, werden auch alle Hinweise 
aus diesem letzten Revisionsschritt im Fragenprogramm berücksichtigt. 
 
Fragebogenmodule 
 

Das Erhebungsprogramm besteht wellenübergreifend aus den folgenden Fra-
genblöcken. Diese sind entsprechend ihrer hauptsächlichen Ausrichtung als 
Querschnitt, biografischer Längsschnitt oder Prüfmodul typisiert. Die biografi-
schen Längsschnitte enthalten teilweise auch noch Blöcke mit Querschnittfra-
gen. 
 
Wellenübergreifende Fragenblöcke im Instrument 
 

Fragenblock Modul Typ 

1. Querschnitt  Allgemeines zur Person  Querschnitt 

Wohngeschichte  Wohngeschichte (nur ALWA-Panel)  Längsschnitt 

Ausbildung und Erwerbsle-
ben 

Schulgeschichte Längsschnitt 

 Berufsvorbereitung Längsschnitt 

 Aus- und Weiterbildung Längsschnitt 

 Wehr-/Zivildienst Längsschnitt 

 Erwerbstätigkeiten Längsschnitt 

 Arbeitslosigkeiten Längsschnitt 

Familie Partnerschaften  Längsschnitt 

 Kinder Längsschnitt 

Ergänzungs-/Prüfmodul Erwerbsverlaufsprüfung, Lückenereignisse Prüfung/ 
Längsschnitt 

Kursschleife Kurse, die aus den Verlaufsmodulen Wehr-/Zivildienst, 
Erwerbstätigkeiten, Arbeitslosigkeiten, Kinder und den 
Lückenereignissen heraus aufgenommen werden. 

Querschnitt 

Rentenmodul Befragte über 55 Jahre Querschnitt 

Weiterbildung Kurse Querschnitt 

2. Querschnitt  Haushalt und Einkommen Querschnitt 

Interviewerfragen Interviewerfragen Querschnitt 
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Das Prüf- und Ergänzungsmodul 
 

Im modulübergreifenden Prüf- und Ergänzungsmodul am Ende des Längs-
schnitts werden die modular erfassten biografischen Episoden bereits im Inter-
view im Hinblick auf chronologische Konsistenz und Plausibilität geprüft. In die 
Prüfung einbezogen werden Episoden aus den einzelnen Längsschnittmodulen. 
Partnerschaftsepisoden und Phasen, in denen Zielpersonen mit Kindern zusam-
mengelebt haben, werden in der Prüfung nicht berücksichtigt. Erziehungszeiten 
beziehungsweise Elternzeiten werden jedoch für die Prüfung herangezogen. 

Das Prüfmodul dient dem Ziel der möglichst lückenlosen Erfassung des Lebens-
verlaufs. Um die zeitliche Konsistenz der Ereignisse über alle Module hinweg 
prüfen zu können, erfolgt hier eine Gesamtschau über alle Ereignisarten hinweg. 
Hierzu werden im Prüfmodul zunächst alle aufgenommenen biografischen Epi-
soden tabellarisch dargestellt. Um zeitliche Konsistenzen zu prüfen, werden die 
Angaben einer Zielperson im Hinblick auf Lücken oder Überschneidungen durch 
das Programm zunächst geprüft. Beim Auftreten von Lücken oder Inkon-
sistenzen werden diese bei der Zielperson nachgefragt.  

Es können Korrekturen der Zeitangaben vorgenommen und neue Episoden auf-
genommen werden. Ergibt sich aus der Prüfung, dass Ereignisse vergessen oder 
noch nicht aufgenommen wurden (zum Beispiel eine Erwerbstätigkeitsphase), 
können die entsprechenden Module aufgerufen werden, um die neuen Ereignis-
se noch zu ergänzen. Darüber hinaus können im Rahmen der sog. Lückenprü-
fung auch solche Ereignisse erfasst werden, die in den Modulen nicht explizit 
erfragt werden (Lückenereignisse, wie zum Beispiel Zeiten als Hausfrau/-mann, 
Rentner/-in).  

Zeitliche Überschneidungen von Ereignissen werden den Befragten zur Bestäti-
gung oder Korrektur vorgelegt. Grundsätzlich können die Interviewer auch initi-
ativ Korrekturen vornehmen, wenn sich beispielsweise aus zusätzlichen Infor-
mationen einer Befragungsperson Hinweise dazu ergeben. Entscheidend sind 
jedoch die durch das Programm gesteuerten Prüfschritte, mit denen die Auflö-
sung von Inkonsistenzen standardisiert angeleitet wird und mit deren Hilfe In-
terviewer und Befragte gemeinsam an der Aufnahme einer vollständigen und 
lückenlosen Biografie arbeiten. 
 
Rente und Altersteilzeit 
 

Dieses Modul ist für Zielpersonen vorgesehen, die zum Interviewzeitpunkt min-
destens 55 Jahre alt waren oder in der Biografie bereits einmal angegeben hat-
ten, sich in Rente zu befinden. 

Es wird zum einen erfasst, ob Befragte in Rente sind und welche Rentenzahlun-
gen sie erhalten haben und zum anderen, ob sie in Altersteilzeit waren bezie-
hungsweise derzeit sind.  

Bei Personen, die bereits zum letzten Interview in Rente gewesen sind, wird die 
Art der Rentenzahlung aktualisiert. Diejenigen, die in Altersteilzeit waren, wer-
den nach dem Übertritt in die passive Phase der Altersteilzeit beziehungsweise 
dem Beginn der Rente gefragt. Daneben werden Informationen zur individuellen 
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Wahrnehmung des Übergangs in den Ruhestand sowie zur Zufriedenheit im 
Ruhestand erhoben. 
 
Modul Weiterbildung  
 

Da der Schwerpunkt der Etappe 8 des Nationalen Bildungspanels auf dem The-
ma Weiterbildung und lebenslanges Lernen liegt, kommt den Weiterbildungsak-
tivitäten eine besondere Bedeutung zu. Zu diesem Zweck wurde ein eigenes Mo-
dul (Kursschleife) konzipiert, das aus der Episodenaufnahme heraus direkt ange-
steuert wird. Hier wird dann die Teilnahme an Kursen und Fortbildungsmaß-
nahmen, zum Beispiel im Rahmen von Erwerbstätigkeiten, Wehr- und Zivil-
diensten, Arbeitslosigkeiten und Elternzeiten, erfasst. Diese Einbindung der Auf-
nahme von Weiterbildungsaktivitäten wie Kurse und Lehrgänge in den zeitli-
chen und thematischen Rahmen bietet eine wichtige Erinnerungshilfe für die 
Befragten. Diese Struktur soll sicherstellen, dass Weiterbildungsaktivitäten mög-
lichst vollständig und lückenlos erfasst werden. Ergänzend können dann im 
Modul Weiterbildung weitere Fort- und Weiterbildungsaktivitäten aufgenom-
men werden.  

Weitere vertiefende Nachfragen zu Kursen und Lehrgängen erfolgen immer 
dann, wenn es sich um Kurse und Lehrgänge handelt, an denen eine Zielperson 
in den letzten 12 Monaten (beziehungsweise im Panel seit dem letzten Inter-
view) teilgenommen hat. Diese Nachfragen, die entweder anknüpfend an die 
Episoden im Rahmen der Kursschleife oder im Weiterbildungsmodul gestellt 
werden, beziehen sich auf Anzahl und Gesamtdauer von Weiterbildungsaktivi-
täten. Für jede dieser Weiterbildungsaktivitäten werden dann Inhalt und Dauer 
erfragt. Bei abgeschlossenen Kursen und Lehrgängen wird erfasst, ob diese vor-
zeitig abgebrochen oder bis zum Ende durchgeführt wurden. Im Modul Weiter-
bildung erfolgt in der Teilstudie der B145 im Anschluss eine Zufallsauswahl von 
einem abgeschlossenen Kurs und Lehrgang, für den dann weitere spezifische 
Nachfragen zu Motivation, entstandenen Kosten, Kursanbietern, zum Lernklima 
im Kurs usw. gestellt werden. In den vorangegangen Teilstudien wurden noch 
zu zwei Kurse und Lehrgängen weitere Nachfragen gestellt. Personen mit Migra-
tionshintergrund werden zusätzlich gezielt nach Deutschkursen gefragt. 
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Anschreiben 

Anschreiben CATI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ Bestand 
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Anschreiben CATI „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ Bestand 
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Anschreiben CATI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ Verabschiedung 
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Anschreiben CATI „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
Verabschiedung 
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Russischsprachiges Anschreiben CATI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
Verabschiedung 
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Türkischsprachiges Anschreiben CATI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
Verabschiedung 
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Russischsprachiges Anschreiben CATI „Bildung im Erwachsenenalter und 
lebenslanges Lernen“ Verabschiedung 
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Türkischsprachiges Anschreiben CATI „Bildung im Erwachsenenalter und  
lebenslanges Lernen“ Verabschiedung 
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Anschreiben „NOTEL-Fälle“ „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
 
 

 
  



NEPS Startkohorte 6 (Erwachsene) Haupterhebung 12. Welle (B146) 

 

 

 

 

Anhang, Seite 21 

Anschreiben „NOTEL-Fälle“ „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges 
Lernen“  
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Anschreiben „NOTEL-Fälle“ „Bildung im Erwachsenealter und lebenslanges Lernen“ 
Verabschiedung 
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Erinnerungsschreiben „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
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Erinnerungsschreiben „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
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Deutschsprachiges Dankschreiben Bestand 
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Deutschsprachiges Dankschreiben Verabschiedung 
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Russischsprachiges Dankschreiben Verabschiedung 
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Türkischsprachiges Dankschreiben Verabschiedung 
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Ergebnisbroschüre 
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